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nel menden Bruch der beiden liberalen Parteien 
Belgien's, der liberal⸗katholiſchen Partei, welche mit 
den Grundſätzen des franzöſiſchen Univers ganz und gar 
nichts zu ſchaffen habe und der liberalen antikatholiſchen 
Patei, deren Vormann der proviſoriſch verdeckte Hr. 
. erledigte Finanfrathsſtelle dem Adfunkten dieſer Verhaegen, deren Grundmann aber Herr Fröre Or: 
chorde. Dr. Arcangels Balenküni, verliehen. ban iſt. Das Manifeſt des Miniſteriums verhülle 
== * jedoch den ächten Kampf in Belgien, indem es einer 
Am 3. Dezember 1857 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ r 4 ee > 1 2 
druckerei in Wien das XLVII. Stück des eich get tele aus Kriegserklärung gegen die liberal de Partei, die 
gegeben und verſendet. von den Merodes urſprünglich ausgegangen, und de⸗ 
Dasſelbe enthält unter 8 ren bedeutendſtes politiſches Organ Hr. de Theur iſt, 
3 den — ng Siranzminifteriums vom 27. et auszuweichen ſtrebt und den Kampf lediglich auf das 
857, — gültig für ſämmtliche Kronländer des allgemeinen i vers verwandten i ER 
ZollsBerbandes — womit das von den Oeſterreichiſchen Zoll 3 nah 170 ker: es ie A 1 
Aemtern, in Folge des zwiſchen Oeſterreich und Modena ge- ziehen m ! 7 elgien 
ſchloſſenen neuen Zolleinigungs⸗Vertrages vom 15. October den Händen der Schule des Univers zu‘ entreißen, 
— im Verkehre mit Modena zu beobachtende Verfahren] welche den Staat geiſtig durch ihre Schüler beherrſchen, 
ekannt gemacht wird. j alle Schulen und Univerſitäten unter die erclufive Zucht 
Mit dieſem Stücke zugleich wurde auch das Inhalts⸗Regi⸗ . e b 
ſter der im Monat — en ausgegebenen Stücke ide Geiſtlichkeit bringen, alle Anſtalten der Wohlthä⸗ 
Reichsgeſetzblattes ausgegeben und verſendet. tigkeit unter ihre erclufive Controle ſtellen wolle um was 
— — es fi aber in den Augen der liberal-katholiſchen Par: 
Am 3. December 1857 wurde in der k. k. Hose und Staats, tei ganz und gar nicht handelt. Dieſe weiß ſehr wohl 
druckerei in Wien das XLIV. Stück der erſten Abtheilung des was die Partei Verhaegen und Frere Orbran will, 
Kandes-Stegierungsblattes — ter ae Defterreih un⸗ Radical die Kirche vom Staat, das iſt von der häus⸗ 
? Be ee Janer lichen, bürgerlichen und politiſchen Geſellſchaft trennen, 
Nr. 218 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der fie auf Kirchen, Seminarien, und Privatgewiſſen be⸗ 
Juſttz vom 31. Octeber 1857, — betreffend die Einführung] ſchränken, fie überall aus Volksunterricht, Ge⸗ 
einer Inftruchion zur, Durchführung ber anne on olga meindeſchulen⸗Unterricht, Lyceen⸗Unterricht und aus Uni» 
und Regulirung nach dem Allerhöchſten Patente vom 5. Juli verſitäten verdrä : } 
angen oder hinauswerfen, eben fo aus 
allen Anſtalten öffentlicher Wohlthätigkeit kurz und gut 


1853, Nr. 130 des Reichsgeſetz⸗Blattes. 
ein rein philoſophiſches Volk von Staatswegen und 
aus Staatsmitteln bilden. Das ſei der Kern des Pu⸗ 


Nichtamtlicher Theil. dels, Alles andere Spiegelfechterei. : 
Krakau, 5. December. Wie bekannt, hat die Zweite Kammer der nieder⸗ 
Frankreich, meldet heute die N. Pr. Ztg. nach ländiſchen Generalſtaaten nach kurzen Berathungen die 


der Angabe ihres Pariſer Correſpondenten, ſoll, ganz 
ſo wie England, deſſen Auslaſſungen wir bereits ken⸗ 
nen — feſt entſchloſſen ſein, ſich jeder Einmiſchung in 
die Differenzen zwiſchen dem Herzog von Holſtein 
und Lauenburg und den andern Mitgliedern des 
deutſchen Bundes zu enthalten, welche Wendung die 
Dinge auch immerhin nehmen mögen. In Kopenha⸗ 
gen wiſſe man das ganz genau. d 
Londoner Morgenzeitungen vom 3. d. theilen mit, 
die Königin würde in der Thronrede eine Reviſion 
der Finanzen, der indiſchen Verwaltung und parlamen⸗ 
tariſchen Reformen empfehlen. Die Thronrede würde 
ferner der Fürſtenthümerfrage. Nicaraguas und des 
Sklavenhandels erwähnen. Dieſelben Blatter theilen 
mit, daß die Regierung beantragen dürfte, die Frage 
betreffs Suspenſion der Bank⸗Acte bis Februar offen 
zu laſſen. W 
Der kürzlich einberufene Coburgiſche Sonderlan ag 
if von der Staatsregierung aufgefordert, ſich der ne 
maligen Prüfung ſeines früheren ablehnenden 5 
ſchluſſes bezüglich der vollſtändigen Union zu un⸗ 
terziehen und ſeine verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu 
= Beſchlüſſen des gemeinſchaftlichen Landtags zu 
geben. 
Freiherr v. Eckſtein beſpricht in der „A. A. 3.“ 
di; belgiſchen Zuſtände. Zuerſt conſtatirt er den aus 
n Manifeſten der Kammerabgeordneten deutlich zu ent: 


Feuilleton. 


Amtlicher Theil. 


Der Miniſter des Innern hat den Statthalterei⸗ Conzipiſten, 
Rudolph Ciszla, zum Kreiskommiſſär dritter Klaſſe für das 
Lemberger Vewaltungsgebiet ernannt. 
Das Finanzminiſterium hat die bei der lombardiſchen Fi⸗ 


angenommen, mit Ausnahme des Etats für das Kriegs⸗ 
Departement, welcher ſeit längerer Zeit jedes Jahr 
heftiger angefochten wurde und endlich dem erneuerten 
Angriffe erlegen iſt. Der Kriegsminiſter, welcher bereits 
während der Berathung erklärt hatte, daß er jedenfalls 
vor der Vorlage des nächſten Budgets abtreten wolle, 
hat dieſen Vorſatz nunmehr ſogleich ausgeführt und 
um ſeine Entlaſſung gebeten. Dieſelbe iſt ihm, wie 
aus dem Haag vom 1. d. gemeldet wird, in beſon⸗ 
ders ſchmeichelhaften Ausdrücken mittelft eines königli⸗ 
chen Beſchluſſes gewährt worden, deſſen Faſſung durch⸗ 
blicken läßt, daß dieſe Entlaſſung blos eine Folge des 
von dem Miniſter ausgeſprochenen Verlangens, keines⸗ 
wegs als eine Folge des Kammer⸗Votums zu betrach- 
ten ſei. 

Der Große Rath des Cantons Freiburg hat be⸗ 
ſchloſſen, die Führung der Civilſtandsregiſter wieder 
dem Klerus zu übertragen. 

Dem Schweizer Bundesrath liegt ein Anſuchen wegen 
Eintreibung der Sonder bundskriegskoſten vor, 
mit welchen einige Cantone des Sonderbundes noch 
im Rückſtande ſind. a 

Der Notenwechſel zwiſchen der Pforte und 
der fürſtlich ſerbiſchen Regierung dauert fort. 
Bekanntlich hat der Sultan den Fürſten Alexander auf⸗ 
gefordert, die ſämmtlichen Acten des letzten Hochver⸗ 


derſam liebliche Madonna mit dem vor ihr ſtehenden 
ſie umſchlingenden Kinde aus der Gallerie Orleans, 
5 — 7757 Me Beſitzer den hoͤchſt e Namen: 
> a 8 2 Makintoſh führt, die berühmten 3 Grazien, dem Lord 
Ein Rückblick auf die Kunſtausſtel⸗ Ward gehörig (die Seite derſelben befindet ſich in 
lung in ancheſter. Venedig) — und eine zweite Madonna mit dem Kinde, 
Am 17. October wurde die in ihrer Art einzige im Beſitze des Earl Cowper. Unter den 28, zum gro⸗ 
Zuſammenſtellung der großen Bilderſchätze, die Eng⸗ ßen Theile wohl echten Tizians waren nur der be⸗ 
land ſonſt in den Paläſten und Villen feiner Lords rühmte, dem Earl of Darnley gehörige „Raub der 
vergräbt, in Mancheſter geſchloſſen, Europa,“ eine wunderbar ſchöne Landſchaft mit üppi⸗ 
Wir entnehmen der „Europa“ folgenden Rückblick gen Bäumen, aus dem Buckingham Palace und ein 
auf die dort ausgeſtellten Kunſtwerke. „Ripoſo“ im brillanteften und wohlthuendſten Goldton 
Die Italiener waren alle in Mancheſter vertre⸗gehalten, im Beſitze von N. S. olford, als beſon⸗ 
ten, von den früheſten bis zu den ſpäteſten bedeuten⸗ ders ſchöne Tizians hervorzuheben. — Von Correggio 
den Perioden; zum Theil waren ſie auch ausgezeich⸗ wies der Catalog nur 4 Nummern auf, unter denen 
net vertreten. Doch wird derſenige, welcher die Galle⸗ die Wiederholung der Magdaleng aus der Dresdner 
rien von Rom, Florenz und Dresden, von München] Gallerie, Eigenthum des Lord Ward, das hervorra⸗ 
und Paris, Wien und Venedig geſehen hat, hier nichts] gendſte iſt. Doch möchte ich nicht für die Aechtheit die⸗ 
gefunden haben, welches die dortigen Schätze überböte.ſes Bildes einſtehen, da die Zeichnung, namentlich der 
Von den Malern des fünfzehnten und ſechzehnten nackten Theile, weniger ſchön iſt, als auf dem Dreöbe: 
Jahrhunderts kann man ſogar fagen, daß von dieſen Iner Original. Nicht unwahrſcheinlich dürfte dieſe Copie 
nichts in Mancheſter geweſen, welches den bekannten, [von einem Niederländer herrühren. 
in jenen Gallerien befindlichen Meisterwerken an die. Hr. Labouchkre, der Miniſterialſecretär der Marine, 
Seite geſetzt werden könnte. Dies gilt namentlich von ſteuerte aus feinem Beſitz einen wirklichen, obwohl un⸗ 
Raffael, Tizian, Correggio, Paul Veroneſe und Pal⸗ vollendeten Michel Angelo bei und 
ma. Von den angeblich 22 Raffaels waren 5 bis 6 lie mit vier Engeln in Jünglingsgeſtalt, in Compoſi⸗ 
kaum mit Beſtimmtheit Abt zu nennen, und unter tion und dem Geiſt, der das Ganze durchweht, un⸗ 
dieſen ächten nur 8 feiner eigentlich würdig: eine wun⸗Jverkennbar den großen Florentiner bekundend. 
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die Bewegung im Fürſtenthum 
da aber die ſerbiſche Regierung 
die Pforte das Begnadigungs 


die Begnadigung der Hochverraͤther ſelbſt auszuſprechen 


dem Sultan das jus gladii bei Fällen des erimen 
laesae Majestatis gewahrt bleibe. 


ten europäischen Commiſſion zwei Pläne vor, von de⸗ 


rathe Nobiling herrührt. Die Commiſſion hat nun 


und wie die „N. Pr. Ztg.“ mittheilt, beſchloſſen, vor: 
erſt ſowohl den modiſicirten, wie die beiden urſprüng⸗ 


hat der ruſſiſche Geſandte bei der hohen Pforte, Herr 
v. Butenieff, die Inſtruction ſeiner Regierung aus 


den Großvezier vorſchreiben. In Folge deſſen hat Hr. 
v. Butenieff eine Conferenz mit Reſchid Paſcha 
gehabt, und verſucht, den franzöſiſchen Gejandten Hrn. 
zu 2 7 12119 m 
un Stelle des verſtorbenen Izzet Paſcha iſt 
Mehemed Paſcha, eee ee von Epirus und 
Theſſalien zum Polizeiminiſter ernannt worden. 

Aus Athen vom 30. Nevem 


Marineminiſter Miaulis iſt zum Miniſterpräſidenten, 
der Chef des Caſſationshofes zum Juſtizminiſter er⸗ 
nannt worden. 


Aus China berichten die jüngſten Briefe, daß der 
Kaiſer des himmliſchen Reiches die Nbficht habe, Pe⸗ 


king zu verlaſſen und ſich nach der Tatarei zu bege⸗ 
ben. Man führt an, daß dies eine löbliche Sitte 
des Hofes von Peking iſt, ſo oft es ſich darum han⸗ 
delt, unangenehmen Gäſten auszuweichen. Wie eine 
Spinne zieht ſich der Kaiſer aus der Mitte ſeines Netzes, 
und die fremden Gäſte ſinden das Neſt leer. Die 
Reife, welche ſich diesmal vorbereitet, gilt dem ange: 
ſagten oder vorausgeſehenen Beſuche der Geſandten von 
England, Frankreich und Rußland. 


O Frankfurt, 2. Dec. Die neue geſetzgebende 
Verſammlung der Stadt Frankfurt hat bereits mit 
einer Reihe neuer Anträge auf Verfaſſungsänderungen 
debütirt. Sie will 1) eine weitere Reduction des Se⸗ 
nats; 2) eine Abänderung des alten Wahlgeſetzes mit 
Aufhebung der Eintheilung in drei Klaſſen, ſodann 
geheime Abſtimmung bei allgemeinen Abſtimmungen 
über Verfaſſungsfragen; 3) Erweiterung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte der Israeliten reſp. deren Zulaſſung 


zu den Richterſtellen und zahlreicher Vertretung in der 


Eine merkwürdig dramatiſche, ich möchte ſagen, 
modern aufgefaßte Grablegung von Annibale Caracci, 
zeigte dieſen ſtrengen Akademiker in einem neuen Lichte 
und verfehlte auch ſeine Wirkung auf das große Pu⸗ 
blikum nicht. Zu dieſem, dem Earl of Carlisle ge- 
hörigen Bilde war zu allen Zeiten ſchwer zu gelangen! 

Als am vollſtändigſten und ſchönſten vertreten 
waren unter den Italienern unſtreitig die alten und 
älteren zu nennen: Cimabue, Giotto, Taddeo Gaddi, 
Simon Memmi, Fiefole, Bellini und Francia. 

Ein beſonderer Vorzug all dieſer Gemälde liegt in 
dem Umſtande ihrer vorzüglichen Erhaltung. Nie und 
nirgends habe ich die genannten Meiſter in fo friſchen 
Farben prangen ſehen. Der Grund hiervon kann nicht 
allein darin zu ſuchen fein, daß die meiſten dieſer 
Bilder, aus den Gallerien der engliſchen Aristokratie 
beigeſteuert, ihr Domicil auf deren Landſitzen haben; 
denn auch von der Nationalgallerie in London mu 
derſelbe glückliche Vorzug gerühmt werden. Somit iſt 
denn wohl anzunehmen, daß das feuchte infulariſche 
Klima ein beſonders günſtiges für die Farben iſt. 

Von den Italienern ſcheidend, wende ich mich zu 
den Spaniern, denen ein beſonderer Raum, das 
Veſtibul, gewidmet wurde. In der That hatte ich 


eine heilige Fami- noch nie fo viele und ſo ſchoͤne Murillos beifammen | fi doch keine Vorſtellung machen. 
geſehen. Eine dauernde Anziehungskraft übte auf mich der] feinen Beſchützer und Freund, den 


„gute Hirt“, im Beſitze des Baron Rothſchild, Chriſtus 


als Kind unter Schafen ſtehend, ein Bild voll Zauber! über deſſen Gährungen ihm 


rathsproceſſes zur Reviſion nach Conſtantinopel zu ſen⸗ 
den; dieſem Anſinnen wurde zwar entſprochen, und es 
wurde der Pforte auch ein umfaſſender Bericht über 
e Serbien vorgelegt; 
glauben mochte, daß 
ungsrecht zu üben gedenke, 
fo beeilte fie ſich, dem Fürſten Alexander zu rathen, 


Wie verlautet, wird die Pforte darauf beſtehen, daß 
Für die Schiffbar machung der Donaumün⸗ 
dungen lagen der betreffenden in Galacz verſammel⸗ 


nen der eine von dem engliſchen Ingenieur Hartley, 
der andere von dem preußiſchen Geheimen Regierungs⸗ 


den erſten Plan in Gemäßheit des zweiten modificirt 


lichen Pläne den betreffenden Regierungen vorzulegen. 
Nach den Nachrichten der letzten levantiniſchen Poſt 


Petersburg erhalten, die ihm eine Annäherung an H 


Thouvenel zu einem Beſuch bei dem Großvezier 


. vor November wird ein Mini⸗ 
erwechſel berichtet: Miniſterpräſident Bulgaris 
und Juſtizminiſter Kalliſthenes find abgetreten; der 


rakauer Zeitung. 


SFamſtag, den 5. December 


Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Kral Zeitung“ die Ad A e Ku at Ar > 
njerate, Beſte elder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration de attes. (Ring⸗Pla r. 358. 
uſendungen werden franco erbeten. N 8 (Ring- P dr 


geſetzgebenden Verſammlung. Der Senat wurde um 
bezügliche Vorlagen über dieſe Anträge erſucht. Daß 
der Senat ſolche machen, d. h. auf die Discuſſion 
dieſer Fragen eingehen werde, wird mehr bezweifelt, 
als geglaubt. 

Meinen jüngſten Mittheilungen über die in Mainz 
vorgenommenen Erhebungen kann ich heute nachtragen, 
daß auch die Beſchädigungen der Gau- und Weiß⸗ 
gaſſe abgeſchätzt worden ſind. Es ſind dies die oft⸗ 
genannten beiden Straßen, welche nach dem Käſtrich 
den meiſten Schaden genommen haben. Ihre Wieder: 
herſtellung dürfte im Ganzen eine Ausgabe von 80,000 
Gulden erheiſchen, auf ſo viel ungefähr iſt der Scha⸗ 
den geſchätzt, den ſie genommen. Bleiben alſo noch 
die einzelnen beſchädigten Häuſer der inneren Stadt, 
die Verluſte an Mobilien und Fenſterſcheiben zu ſchätzen 
übrig. Der bis jetzt erhobene Schaden beläuft ſich 
alſo auf 183,000 Gulden Bundesſchaden, 100,000 
Gulden Schaden an Kirchen, 112,000 Gulden Scha⸗ 
te zerſtörten Straßen, alfo zuſammen auf 395,000 

ulden, 


7 Aus Oberbaiern, 29. Nov. Seit Beginn 
des nun ſchließenden Monats, wo des Winters eifige 
and das an Fruchtbarkeit überreiche Jahr in den 
Schlaf gebettet, hat jeder Tag an den Waſſervorräthen 
gezehrt, die der Landwirthſchaft und dem Induſtrie⸗ 
betrieb Bedürfniß ſind, die Erde war zu einem feſten 
isklumpen zuſammengefroren, die Vorräthe in den 
N Gifternen minderten ſich, die Quellen ver- 
iegten, die Flüſſe ſchrumpften zu Bächen zuſammen. 
Die Saaten zwar ſtehen reichverheißend, aber die obi⸗ 
gen Zuſtände drohten, wie geſagt, mit momentanen 
großen Uebelſtänden; in der Oberpfalz befürchtete man 
ſogar Mehlmangel, da die Mühlen zur Unthätigkeit 
verurtheilt waren, gegen die Kunſtmühlen aber tiefge⸗ 
hende Abneigung vorliegt, welche von den Bäckern un⸗ 
terſtützt wird. Und viele Oeconomen in mißlicher Lage 
dachten an Minderung des Viehſtandes wegen beſchwer⸗ 
lichen Waſſertransportes aus weiten Entfernungen. In 
der Nacht auf den 27. d. fiel endlich ein heißerſehnter 
naſſer reichlicher Schnee, und heute noch peitſcht das 
wüſte Geſtöber und tränft das Land und hilft den 
lautgewordenen Klagen ab. Im Getreidegeſchäft zeigt 
ſich fortwährend große Flauheit. Außer der Gerſte, 
deren Verbrauchzeil jetzt iſt, beſchränkt ſich die Nach⸗ 
frage in allen Gattungen an ſämmtlichen Schrannen⸗ 
orten auf den Locobedarf bei fortwährend ſinkenden 
Preiſen. Zu dieſer Stille, worüber die Getreide⸗Groß⸗ 
händler, welche noch große Vorräthe vorjähriger Frucht 
auf Lager haben, die ſie Geldbedarfes wegen zum 
Theil loszuſchlagen genöthigt find, ſehr unruhig ſind, 
trägt zweifelsohne der tiefe Frieden mächtig bei, mit 
dem der Contingent zur Zeit geſegnet iſt. Trotz des 
Sinkens der Producte jedoch weichen die Preiſe der 
Victualien beinahe nur pfennigweiſe, ſo feſt und wie 
auf Uebereinkommen halten die Verkäufer in der hohen 
Preisbeſtimmung zuſammen. Das iſt nun freilich ein 
öffentliches Unrecht, auf deſſen Abſtellung der Land⸗ 
klerus nicht eifrig genug einzuwirken vermag. — Die 
alte öſterreichiſche Stadt Scheerding am Inn macht große 


und Süßigkeit, deſſen würdiges Seitenſtück ſich in der 
Londoner Nationalgalerie befindet. „Maria in der 
Herrlichkeit“, „die Anbetung der Hirten“, „der heilige 
Thomas, Almoſen vertheilend“, gehören wohl überhaupt 
zu den ſchönſten eriſtirenden Murillos. 

Auch des Velasquez köſtlicher Pinſel zeigte pracht⸗ 
voll kräftige Männerköpfe, ſchöne Landſchaften und 
ekſtatiſche Heilge von großer Wirkung. Mit einem 

den Spaniern fehlt hier nichts und gar ſchön 


Worte, j 
ſchwelgen in der tiefen Gluth und Kraft 


ließ es ſich 
77 Farben. 

Rubens und Van Dyk waren in der Mancheſter⸗ 
Ausſtellung ſowohl an Quantität und Qualität die 
Nebenbuhler der Spanier. Von Rubens weiſt der 
Katalog 35, von Van Dyck 26 Nummern auf. Ein⸗ 
zelne Bilder von Rubens hervorzuheben enthalte ich 
mich; wer kennt nicht die Vorzüge und die Mängel 


b dieſes genialen und überaus fruchtbaren großen Nieder⸗ 


länders? Genug wenn ich ſage, daß Mancheſter ihn 
in all feiner Mannigfaltigkeit darſtellte. Bei Van 
Dyck kann ich nicht ſo allgemein bleiben. Denn wie 
ſehr diefer herrliche Künſtler auch verbreitet, gekannt 
und geſchätzt iſt, von ſeinen Bildern in Mancheſter 
können feine innigſten Verehrer daheim in Deutſchland 

Ban Dyck liebte 
Ahe Karl I.; er 
i ngland, das i nvoll aufgenommen und 
liebte Eng s ihn ehre be ac, en 


Anſtrengungen, die Zweigbahn Salzburg-Paſſauſſie dem Rufe 
reich genung, 3 
leben zu können, beide lieben auch die Unabhängigkeit. 


an ihren ehrwürdigen Mauern vorüberfübren zu ſehen. 
Bereits ſind nach einer Mittheilung der Paſſauer Blät⸗ 
ter Ingenieure der Weſtbahn ſeit einigen Wochen be⸗ 
ſchäftigt, am linken Ufer des Pram nächſt der Stadt 
Vermeſſungen vorzunehmen, die zur Realiſirung der 
Hoffnungen Scheerdings zu berechtigen ſcheinen. Die 
Bahn würde demnach ſehr nahe der Stadt geführt 
und der Bahnhof in die nächſte Nähe derſelben ge⸗ 
baut. Man hört noch nichts, ob außer dem alten 
Landshut auch andere Städte die Anſicht haben, den 
Eiſenbahnen nur den materiellen Nutzen abgewinnen 
zu können, wenn man eifrigſt deren (der Städte) Ver⸗ 
ſchönerungen bethätige. Mir dünken ſolche alte neuen 
Schmuck erſtrebende Städte einer alten Matrone zu 
gleichen, die am Vorabende der goldenen Hochzeit ſich 
nochmal, vielleicht zum letzten Male, feſtlich ſchmückt. 
Verzeihen Sie mir die kleine Abſchweifung; es däucht 
mir doch gar zu hart, dem Beſtreben, an die zerfetzten 
Abſätze neue goldene Sporen zu ſchlagen, nicht wenig- 
ſtens unſer Mitleid zu weihen. — Es freut mich, der 
Aufdeckung des moraliſchen Krebſes der Rheinpfalz 
(ſ. Nr. 269) heute die Hinweiſung auf die Mittel 
folgen laſſen zu können, deren Theilhaftigkeit ſich min⸗ 
deſt die katholiſche Bevölkerung dort kirchlicher 
Seits erfreut. Aus Pirmaſens wird dem Volksboten 
geſchrieben, daß es mit dem Armenhauſe und in Be⸗ 
zug auf den Orden der armen Franziskanerinen trefflich 
voran geht. Sie haben ſchon drei geräumige Häuſer, 
in zweien wohnen die Schweſtern mit den Mädchen, 
in dem dritten die Brüder mit den größeren Knaben. 
In den Tertianerorden der Brüder ſind bereits zwölf 


des Fürſten nachkommen. Beide ſind 
um von ihrem Vermögen im Ausland 


Es muß daher eine politiſche Wendung in der po— 
litiſchen Geſinnung des Fürſten eingetreten ſein, wenn 
er dieſe zwei Magnaten an ſein Hoflager zurückruft. 
Der oberſte Gerichtshof hat entſchieden, daß bei ſummari⸗ 
ſchen Proceſſen den Advocaten die Befugniß zustehe, ſich durch 
Bevollmächtigte (ihre Coneipienten) ſubſtituiren zu laſſen. 
Nachdem mit dem Miniſterial⸗Erlaſſe vom 9. Juli 1836 
die Anordnung des Hofdecretes vom 14. Dezember 1810, daß in 
allen ifraelitiſchen Schulen das Buch „Bne Zion“ als ein geſetz— 
liches Lehrbuch gebraucht werde, behoben worden iſt, ſo fand das 
h. Unterrichts-Miniſterſum laut Erlaſſes vom 11. Auguſt d. J., 
es nun auch von dir in dem berühmten Hofdecrete, dann in den 
Hofdecreten vom 24. Jänner und 21. Februar 1811 enthaltenen 
weiteren Anordnung, nach welcher keinem jüdiſchen Jünglinge oder 
Mädchen die Bewilligung zur Ehe vor erfolgreicher Ablegung ei— 
ner Prüfung über den Inhalt dieſes Lehrbuches in Gegenwart 
eines kreisamtlichen, eines Magiſtrats- oder Dominicalbeamten, 
dann des Rabbiners oder Religionsweiſers, ertheilt werden durfte, 
abkommen zu laſſen. Für die Zukunft hat als Norm zu gelten, 
daß der politiſche Eheconſens den jüdiſchen Brautleuten nur dann 
zu ertheilen ſei, wenn fie ſich über den mit gutem Erfolge genof: 
jenen Volksunterricht mit Schulzeugniſſen und über ihre genügen- 
den Religionskenntniſſe mit dem Jeugniſſe des Rabbiners aus— 


weiſen. 
Deutſchland. 
Das Mainzer Hülfs-Comite hat eine Be— 
kanntmachung über die Norm ſeines Verfahrens bei 
Vertheilung und Verwendung der eingehenden milden 
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Beiträge erlaſſen. Sub. I. und II. heißt es über das 
Princip: N 

J. Aufgabe des Comite's iſt, die einkommenden 
Gaben nur an ſolche zu vertheilen, welche durch die 


Pulver⸗Exploſion gelitten haben und ſich durch eigene 


| 


nen bezahlt hat, zu deren Rückerſtattung ihn, als 
er ſeine ruſſiſche Heirath abſchloß, der Kaiſer ſelbſt 
durch ſchiedsrichterlichen Spruch verurtheilt hat. — Bei 
Hofe iſt man beſorgt wegen des Befindens des alten 
Grafen Taſcher de la Pagerie, der alte Herr ſoll ſich 
die Angriffe der Marmont'ſchen Memoiren auf ſeinen 
Verwandten Eugen Vicomte von Beauharnais, Herzog 
von Leuchtenberg, zu ſehr zu Herzen genommen haben. 
Er arbeitete mit unerhörter Anſtrengung an der Herz 
ausgabe von etwa 1500 Briefen des Prinzen Eugen, 
wobei ihm Ducaſſe behülflich war; dem alten Herrn, 
der eben von einer Reiſe aus Deutſchland zurückge⸗ 
kehrt, ſoll die Gicht in den Leib getreten ſein. — Die 
Einweihung der Kirche der heiligen Clothilde erfolgte 
geſtern unter großen Feſtlichkeiten. Zugleich wurde Ab— 
be Hamelin als Pfarrer eingeführt. Schließlich hielt 
Mſgr. Merlot eine Anrede an die zahlreiche Verſamm— 
lung. — Oei den Obſequien von Lamoricières Sohne, 
welche in der Kirche des heiligen Thomas von Aquino 
Statt fanden, hatte ſich eine Reihe der namhafteſten 
Männer eingefunden, ſo Ferdinand v. Laſteyrie, Peter 
v. Remuſat, Dufaure, Rivet, General Trochu und An— 
dere. Geſtern iſt auch der Erlaß von Paris abgegan— 
gen, wodurch das Verbannungs-Decret, welches ſeit 
ſechs Jahren beſtand, aufgehoben und dem General ein 
Paß zur Heimkehr angeboten wird. — Geſtern fand 
Figaro's zweites Diner d'Eſprit Statt. An 80 Perſo⸗ 
nen waren zu demſelben geladen. Ein prächtiger Auf⸗ 


Ausſchuß zur gründlichen Erörterung der Banks Arge 
mit Erlaubniß, Zeugen zu verhören u. ſ. w. An 9 
knüpfen ſich Finanz- Debatten, die weniger gedehn 
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und auch weniger intereſſant werden dürften, weil es 


eben jetzt wenige Leute im Parlamente gibt, die des 
Stoffes Herr ſind. Gladſtone und Disraeli dürften 


Das Ende wird fein, daß de 
Antrag der Regierung angenommen wird. Ein ahnt 
liches Schickſal wird der zweite auf die in diſch! 
Compagnie bezügliche haben müſſen. Denn die Ma’ 
jorität der Regierung ſteht feſt begründet. Der einzige 
Unterſchied der Debatte wird darin beſtehen, daß die 
Discoſſion über Indien lebhafter ausfallen wird, da 
fi) am Ende noch leichter über Bramah und Mohr 
med, als über Finanz und Währung reden läßt. 

Handhaben fehlt es der Oppoſition übrigens nicht, und 
der erſte Angriff wird muthmaßlich gegen die Sendung 
der Truppen in Segelſchiffen gerichtet ſein, die, obgleich 
ſechs Wochen früher von England abgegangen, gleich 
zeitig mit den Dampfern angelangt And. Wenn der 
„Obſerver“ fagt, vor Allem müſſe das Princip feſtge⸗ 
ſteut werden, wer die Verwaltung des Heeres und der 
Finanzen übernehmen ſolle, fo hat dieſes im Princiß 
keinen Sinn. Wer ſonſt als die Regierung? Was von 
der Compagnie noch übrig iſt, müßte in den Bereich 
der Central-Regierung kommen. Ob die Königin Kal 
ſerin von Indien wird, ob ein Vice-König am Indus 
Hof halten ſoll, ob endlich neue beſondere Regierungs— 


Hauptkämpfer werden. 


ſatz, 10,000 Fr. werth, den ein Kaufmann Herrn de} Departements für die Verwaltung Indiens geſchaffen 


Villemeſſant zum Geſchenk gemacht hatte, ſchmückte die 
Tafel. Das Eſſen ſoll beſſer geweſen ſein, als die bons 
mots. — Ueber die Kataſtrophe im Fort von Vin⸗ 
cennes bringt der Conſtitutionnel heute nähere Berichte. 


werden ſollen, das alles find Detail-, nicht Principien“ 
Fragen. Vorerſt find ſchon mehrere Motionen vorge 
merkt: eine von Sir Erskine Perry, welche die Ge 
walt der oſtindiſchen Compagnie an die Central-Regie⸗ 


Jünglinge eingetreten, um die heranreifenden Knaben Mittel zu helfen augenblicklich oder überhaupt außer 


im Ackerbau und verſchiedenen bürgerlichen Handwerken Stande ſind. Ausgeſchloſſen ſind alſo: 1) alle Armen, 
zu unterrichten, zu welchem Zwecke in dem Brüder⸗ welche nicht durch die Pulver⸗Exploſion beſchädigt find; 
hauſe Werkſtätten errichtet wurden, damit die armen 2) vorerſt auch alle Beſchädigten, welche ſich ſelbſt 
Knaben nicht etwa bei gottloſen Meiſtern um ihr Hei- ohne allzugroße Opfer helfen können. II. Die von 
ligſtes gebracht werden. Im Armen-Kinderhauſe ſelbſt uns zu Unterſtützenden zerfallen nämlich in vier ver⸗ 
befinden ſich 160 Kinder, „die alle dem Elende und ſchiedene Claſſen. a. Die erſte Claſſe find Haus⸗ 
der Verdorbenheit eines ebenſo gottloſen als dro-eigenthümer, welche dermalen nicht im Stande find, 
henden Proletariats entriſſen wurden“ (wort⸗ die dringend nothwendigen Reparaturen vornehmen 
getreu aus der Correſpondenz im Volksboten!) Was laſſen zu können. b. Die zweite Claſſe find Gewerbes 
die neue Zeit im Gefolge ihres gerühmten Aufſchwungs [leute und Handwerker, welche ihr Geſchaft und ihre 
der Aufklärung in jeder Hinſicht mitbringt, gleichſam ] Profeſſion nicht fortführen können, wenn ihnen 
der Schweif des die Welt erleuchtenden Kometen! — nicht unter die Arme gegriffen wird. c. Die dritte 
die Kirche hat vollauf zu thun, am geiſtlichen und Claſſe find alle anderen Arbeiter, alſo Tagelöhner, 
leiblichen Elende zu verwiſchen ohne Unterlaß! — Es Geſellen, Hilfsarbeiter aller Art, welche nach wie vor 
iſt von Sr. Maj. dem Könige bereits die Ermächtigung ihrer Arbeit nachgehen können, aber durch die Kata⸗ 
ertheilt, daß auf einlangende Geſuche die Sammlung |ftrophe in Schaden und Noth gekommen ſind. d. Die 
milder Gaben für Mainz ertheilt werde. Man hat be- vierte Klaſſe begreift ſolche, die keiner der drei vorher⸗ 
merkt, daß dieſe Anzeige in der Neuen Münchener gehenden Klaſſen angehören, aber durch den Verluſt 
Ztg. zuerſt erſchienen iſt, was als neuer Beleg für ihrer Wohnungen, ihrer Mobilien ꝛc., oder durch die 
deren fortgeſetzten officibſen Charakter betrachtet wird. Ein Verwundung oder Tödtung von Angehörigen in augen⸗ 
bair. Provinzialblatt will vernommen haben, Hr. Dr. blickliche oder dauernde Noth gerathen find, als Wit⸗ 


Die beiden eingeſtürzten Gewölbe waren das eine ober-frung übertragen haben will, von wegen der indiſchen 
halb eines Gefaͤngniſſes, das andere oberhalb des Wacht Finanzwirren, der ſchlechten Rechtspflege daſelbſt und 
locals rechts vom Eingange des Forts gelegen. Im] der zahlloſen Bande, durch welche unſer indiſches Reich 
Gefängniß befanden ſich drei Soldaten des 85. Pinien=| einen Beſtandtheil des britiſchen Reiches ausmacht; 
Regiments und im Poſten ein Officier, ein Sergeant, eine von W. Campbell, um die Aufmerkſamkeit des 
zwei Corporale, ein Horniſt und 18 Soldaten des 1.] Hauſes auf die „Reorganiſation des indiſchen Heeres 
Fußjäger⸗Bataillons. Der Officier, welcher glücklicher-Tund die Fehler des jetzigen indiſchen Verwaltungs⸗Sy⸗ 
weiſe nicht ſchlief, konnte ſich beim erſten Krachen inf ſtems“ zu lenken, und eine dritte von W. Craufurd, 
den Hof des Forts retten und blieb verſchont. Auch betreffend die indiſchen Eiſenbahnen. Unter den übri⸗ 


Dingelſtedt habe von Sr. Maj. dem König Mar den] wen und Waiſen, Arbeitsunfähige, Geſchäfteloſe ze. 


Civilverdienſtorden der bair. Krone erhalten. Mit dem⸗ 


ſelben iſt der perſönliche Adel verbunden. 


Deſterreichiſche Monarchie 


Wien, 3. Dec. Wie der „Tagesb.“ vernimmt, 


haben Se. Maj. der Kaiſer der Witwe des Profeſſors 
Dr. Chambon in Prag in Berückſichtigung der vielen 
Verdienſte des Verſtorbenen eine Penſion zu ertheilen 
geruht. f 

Ihre kaiſerlichen Hoheiten der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog-Statthalter Carl Ludwig und Höchſtdeſſen 
durchlauchtigſte Frau Gemalin Erzherzogin Margaretha 
haben für die Verunglückten in Mainz die mildthätige 
Gabe von 1000 fl. geſpendet. 

Der Herr Juſtizminiſter hat eine beſondere Kom⸗ 
miſſion, aus Mitgliedern des Juſtizminiſteriums, ſowie 
des Nichter- und Advocatenſtandes beſtehend, zur Be⸗ 
rathung einer vorzunehmenden Reform des öſter⸗ 
reichiſchen Civilprozeſſes niedergeſetzt. 

Der ſerbiſche Senator Garaſchanin befindet ſich, 
auf ſeiner Durchreiſe von Paris nach Belgrad, ſeit 
einigen Tagen in Wien. Seine Hierherkunft wurde 
in den hieſigen flavifchen Kreiſen förmlich angefagt. 
Der Woiwode Wuſitſch iſt laut telegraphiſcher Depeſche 
geſtern in Belgrad eingetroffen, wohin ihm Garaſcha⸗ 
nin auf den Wunſch des Fürſten Alexander unverzüg⸗ 
lich zu folgen hat. Da es ein öffentliches Geheimniß 
iſt, daß ſich dieſe zwei einflußreitien Parteiführer der 
Oppoſition des Senats gegen die ſerbiſche Regierung 
angeſchloſſen hatten, ſo iſt es um ſo auffälliger, wenn 


mit iſt in feinen Stuartsbildern, in der lebens- in England und Spanien. 


großen Geſtalt Karls I. zu Pferde, in feinem Knie⸗ 


ſtücke deſſelben, in zwei anderen Bildern, die des Kö- mern; 


Einer 1 des Mainzer Bürgermei—⸗ 

ſters zufolge wird vom 30. v. Mts. ab die im letzten 

Frühjahr begonnene Evacuirung der innerhalb der 

Feſtung noch lagernden Pulvervorräthe nach den Au⸗ 
! ui: 

a rankreich. 

Paris, 1. Detember. Der geſetzgebende Körper 
verſammelte ſich geſtern in ſeinen Bureaur zur Ernen⸗ 
nung der Präſidenten und Secretäre derſelben und 
ſchritt ſodann zur Prüfung der Vollmachten. Nur ge⸗ 
gen wenige Wahlen wurde Einrede erhoben; gegen eine 
Wahl im Departement der Rhone-Mündungen jedoch 
liegen vier Proteſtationen vor, und die Wahl des Gra⸗ 
fen Gambaceres wird vernichtet werden müſſen, weil 
der Gewählte am Wahltage noch nicht 25 Jahre alt 
war, obwohl derſelbe jetzt das geſetzliche Alter erreicht 
hat. — Der franz. geſetzgebende Körper hat in ſeiner 
vorgeſtrigen Sitzung die Herren Goudchaux und Car⸗ 
not, nachdem dieſelben die Eidesleiſtung verweigert ha— 
ben, für entlaſſen erklärt. Der in Lyon gewählte re⸗ 
publikaniſche Deputirte Hénon dagegen hat ſich ſchließ⸗ 
lich doch zur Eidesleiſtung bereit erklärt. — Graf Le⸗ 
hon hat zum zweiten Male bereits die auf ihn gefallene 
Wahl als Secretär abgelehnt, um dadurch eine De: 
monſtration gegen den Präſidenten des geſetzgebenden 
Körpers zu machen. Graf Lehon hat namentlich viele 
und erklärliche Gründe, auf Graf Morny nicht gut zu 
ſprechen zu ſein, und unter dieſen Gründen iſt der 
wohl nicht der geringſte, daß Graf Morny, der mit 
feiner (Lehons) Mutter in fo langer Geſchäftsverbin⸗ 
dung geſtanden, ihr noch immer nicht die vier Millio⸗ 


In Deutſchland iſt er we⸗ 
nig gekannt. — Von Holbein ſah man wenig Num⸗ 
zwei vorzügliche und intereſſante Bildniſſe Hein⸗ 


nigs Familie darſtellen, ein ganz weſentliches Element, rich VIII. und das köſtliche Bild eines „Vaters“ hebe ich 


das ſeinen übrigen Werken nicht in demſelben Grade |von ihm beſonders heraus. 
eigen iſt. Das unvergleichliche, zuerſt genannte Reiter⸗ich muß es geſtehen, 
bild gehört der Königin, das zweite dem Earl of ſintereſſirenden Schule 
Warwick. Es wären außer dieſen noch viele köſtliche[ fung auf die 


Van Dyks, 


engliſche Vornehme, Geburts- und glü 


Ehe ich zu der engliſchen, 
mich höchlichſt überraſchenden und 
übergehe, ſei eine Abſchwei⸗ 
Hertford = Gallerie geftattet. Der 
Eiche und gefällige Marquis of Hertford hatte al- 
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Geiſtesariſtokraten darſtellend, zu nennen, die es bezeu- lein nicht weniger als 44 Nummern geſendet, wahre 


gen, mit welcher Kraft und Hingebung ſich dieſer Ma⸗ 


ler der Characterwelt Englands widmete. — Von Nie⸗ auch 0 } 
in Mancheſter bedeutend vertreten wa=|den, welcher Umſtand den großen Vortheil gewährte, 


derländern, die 
ren, nenne ich Van Eyck und Hemling, van der Wey⸗ 


Schätze aller Schulen und Zeiten. Es war ihnen denn 
ein beſonderer Saal in Glaspalaſt überlaſſen wor: 


daß man, während in allen anderen Räumen alle 


den und van der Helſt, Rembrandt und Ruysdael Schulen und Zeiten ſtreng geſondert waren, in dieſem 
und auch den ſeltenen Hobbema, der mit Recht als ſeinen Saale die verſchiedenſten Meiſter verſchiedener 
ein mit Ruysdael gleich leuchtender Stern betrachtet] Zeiten beiſammen überſchauen und mit einander ver⸗ 
wird. Eine der größten Landſchaften Rembrandts, gleichen konnte. Die Hertford⸗Gallerie war im Klei⸗ 


ganz in dem ihm eigenen tiefen, doch klaren 
kel gehalten, dem Lord 
beſonders vom höchſten Intereſſe. Auch 


More ſoll noch an dieſer Stelle feine Erwähnung ſin⸗ 


den, da er, obwohl ſeinem Titel nach Engländer, ſei⸗ dieſe Ausſtellung gelehrt, daß ſie, 
ore etz) Hiftorienmalerei, von Hogarth bis auf unfere Tage, 


ner Geburt nach Niederländer iſt. Dieſer 


innert in ſeinen Porträts an Pourbus; ja ſogar an] Ausgezeichnetes geleiftet haben, 
Holbein. Mancheſter wies 5 Porträts von ihm auf, tät wahrhaft 


wahre Meiſterwerke in dieſer Gattung. More war 


Helldun⸗nen, was die Mancheſter⸗Gallerie in Großen war. Es 
verſtone gehörig, war mir fehlten ihr wenige Namen am Himmel der Kunſt und 
Sir Antonio] jedes einzelne Bild war ein Stern dieſes Himmels. 


Was nun die Engländer anlangt, ſo hat mich 
ſie, mit Ausſchluß der 


und namentlich im Por⸗ 
hoch ſtehen. Sir Joſhua Reynolds, 


ainsborough und Lawrence find Künſtler, die einen 


freilich ein Zeitgenoſſe Raffaels! Er arbeitete zumeiſt hohen Rang in dieſem Fache einnehmen. Die wahr⸗ 


die fünf Schildwache ſtehenden Jäger kamen mit dem 
Leben davon. Einer der Unterofficiere, welcher beauf— 
tragt war, das Thor während der Nacht zu öffnen 
und zu ſchließen, lag nicht auf dem Feldbette und konnte 
ſich beim erſten Geräuſch retten. Der Sergeant des 
Poſtens, welcher den Krimfeldzug mitgemacht hatte und 
dort verwundet worden war, wurde mit der ganzen 
Wachtmannſchaft unter den Trümmern begraben, aber 


gen Vorgemerkten befindet ſich Lord John Ruſſel im 
Intereſſe der Juden. Sir Fitzroy Kelly mit einer Bill 
zur Verbeſſerung des auf Parlaments-Wahlen bezüg⸗ 
lichen Geſetzes, und Viscount Bury mit einem An⸗ 
trage, daß die Ehe mit einer Schwägerin legal fein ſoll. 
Aſien. 

Nach einem Schreiben der Times aus Calcutta 

vom 23. October, ſcheinen die beiden Diviſionen des 


mit bewunderungswürdiger Geiſtesgegenwart und mit, Corps von Lacknau (Outram und Havelock) ihre Ver: 


übermenſchlicher Anſtrengung grub er ſich ein Loch, wo 
er athmen konnte und von wo aus ſeine Stimme nach 
oben drang. Nach fünfſtündiger anhaltender Arbeit ge⸗ 
langte man bis zu ihm, indem man einen kleinen 


bindung wieder bewerkſtelligt zu haben und General Out: 
ram hat jetzt in der Reſidentur 2300 Mann unter ſei—⸗ 
nem Commando. Das Corps iſt ſtark genug, um je: 
dem einheimiſchen Feinde Trotz zu bieten, aber man 


Schacht grub, den man nach und nach ſtützte, und warf bezweifelt, daß es hinreichend mit Lebensmitteln ver⸗ 


ſo glücklich, ihn geſund und wohlbehalten aus ſeinem 
Gefängniſſe zu befreien. Heute fand das Begräb⸗ 
niß der in Vincennes verunglückten Soldaten mit größ⸗ 


ter Feierlichkeit Statt. Der Marſchall Magnan und alle 


höchſten militäriſchen Behörden wohnten dieſer Feier⸗ 
lichkeit bei. Der Kaiſer hat den Soldaten, die bei den 
Rettungs⸗Arbeiten beſchäftigt waren, eine Gratification 
von 600 Fr. gegeben. Dieſelben haben beſchloſſen, dieſe 
Summe zur Errichtung eines Denkmals für ihre un— 
ga zu verwenden, 

u aris wird der „Preſſe“ telegraphi emel- 
det: In Ausführung der ener üer 15 der 
Kriegsminiſter die Auflöſung der ſechſten Schwadro⸗ 
nen bei allen Cavallerie- Regimentern, die der Garde 
ausgenommen, angeordnet. — Die Bank hat mit den 
Eiſenbahn-Compagnien einen Vertrag bezüglich der 
Vorſchüſſe abgeſchloſſen, welche fie denſelben auf ihre 
Obligationen machen wird. — Der päpſtliche Nuntius, 
Monſignore Sacconi, welcher von Paris abberufen 
werden ſollte, bleibt auf feinem Poſten. — Aus Co n⸗ 
ſtantinopel iſt eine ſehr unwahrſcheinlich lautende 
Depeſche hier eingetroffen, der zufolge die Divans 
der Moldau und Walachei beſchloſſen hätten, falls ih— 
nen ein auswärtiger Prinz nicht bewilligt werde, auf 
die Union zu verzichten. 

Großbritannien. 

London, 30. November. Ueber die Gegenſtände 
der Berathung, womit die drei Parlamentswochen vor 
Weihnachten ausgefüllt ſein werden, verlautet Folgen⸗ 
des: Zuerſt kommt wahrſcheinlich der Antrag auf einen 


‚ haft edlen und in gutem Sinne ariſtokratiſchen Frauen⸗ 
bildniſſe von Reynolds gewährten einen anziehenden 
Einblick in das vielfach geſchützte, gehegte und gepflegte 
Leben der vornehmen Frauen Englands. Dieſen zar— 
ten Händen, dieſen unſchuldsvollen ſchönen Augen iſt 
nie eine grobe Berührung geworden; man ſieht es die— 
ſen Frauen an, ſie ſind vielleicht in vielen Irrthümern 
befangen geweſen, aber ohne Kenntniß des Häßlichen 
über die Erde gegangen. 

Noch naturwahrer und mannichfaltiger als Rey— 
nolds iſt ſein Zeitgenoſſe und Rival Gainsborough. 
Landſchaften mit Staffage, Porträts als Genrebilder, 
andere im ernſten hiſtoriſchen Styl aufgefaßt, legen 
Zeugniß ab von ſeiner ebenſo genialen als künſtleriſch 
ausgebildeten Kraft. Eine Anekdote erzählt, Gains⸗ 
borough habe einmal beweiſen wollen, daß die von 
Reynolds für unmöglich angeſehene, vorherrſchend blaue 
Farbe doch mit Glück anzuwenden ſei. So ſei „the 
blue boy“ entſtanden, jener durchweg in Blau geklei⸗ 
dete prächtige Page, ein Bild, das den Van Dycks 
an die Seite zu ſetzen iſt. Der rothwangige, aus ſei⸗ 
nen blauen Augen keck und vergnügt herausſchauende 
Bube weiß nichts davon, daß er ſoviel bewundert 
wurde und wird! Der Marquis of. Weſtminſter iſt 
im Beſitz dieſes liebenswürdigen Bildes. Noch gar 
vortrefflich gemalte und intereſſante Köpfe von den ge⸗ 
nannten Beiden, ebenſo von Lawrence ließen ſich an⸗ 


führen. Höchſt anziehend war 5. 


ſehen iſt. Oberſt Greathead hat ſich von Delhi nach 
Agra und von dort über Mynpuri nach Caunpur ge⸗ 
wandt. Er kann aber nicht hoffen, Lacknau viel vor 
Ende dieſes Monats zu erreichen, und mittlerweile 
müſſen die Leute, Soldaten insbeſondere, zu eſſen ha—⸗ 
ben. Es iſt kein Truppen⸗Corps vorhanden, das ihm 
zu Hülfe geſandt werden könnte, außer jener Colonne 
Greathead's und die ganze Frage dreht ſich alſo darum, 
daß dieſer zur rechten Zeit eintreffe. — — Ein Brief 
in „Daily News“ fügt hinzu: „Nach dem Entſatze der 
in dem Reſidenturgebäude zu Lacknau eingeſchloſſenen 
Engländer zerſtreuten ſich die entmuthigten Sepoys nach 
allen Seiten hin; aber gleichzeitig erhoben ſich die Ta- 
lukders (Lehenguts-Beſitzer) wie ein Mann gegen uns. 
— Es ſollen in Lacknau 40,000 Sepoys und Land⸗ 
leute liegen. — Ihr Aufſtand wird folgendermaßen er: 
klärt. Das Haupt dieſer Talukdars iſt Nanu Singh; 
er iſt nämlich einer der größten Landbeſitzer in Audh, 
aber ſowohl der geweſene König als unſere Regierung 
beraubten ihn eines anſehnlichen Theils ſeiner Güter. 
Während des jetzigen Kampfes blieb er bis unlängſt 
neutral; er rettete mehreren unſerer Landsleute das 
Leben, ließ unſere Regirung wiſſen, daß er gegen da 

Verſprechen, ſeine verwirkten Güter herauszugeben, von 
der Neutralität zur thätigen Hilfsleiſtung übergehen 
würde. Einige der tüchtigſten Beamten drängten die 
Regierung, das Erbieten anzunehmen, aber es behagte 
ihr gar nicht und ſie temporiſirte. General Havelock's 
Noth veranlaßte ſie endlich, ſich zu beſinnen und vor 
etwa 14 Tagen ging ſie auf das Anerbieten ein. Ehe 


faſt aller bedeutenden neueren Schriftſteller und Dich⸗ 
ter Englands bis auf unſere Tage. und wem gehört 
dieſe Sammlung? Dem Buchhändler John Murray. 
Das nenne ich mir noch einen dankbaren Verleger! — 
Die von Gainsborough gemalten Köpfe Garricks und 
ſeiner Frau, muß ich, wie ſehr es mich auch zur Kürze 
drängt, doch auch beſonders hervorheben. In dieſen 
Köpfen lag das ganze freie, geniale und luſtige Schau⸗ 
ſpielerthum der früheren Zeit, das außerhalb und durch 
frohe Ungebundenheit zugleich auch über der Geſellſchaft 
ſtand. Von Hogarth habe ich, obwohl ich ihn in 
Mancheſter zum erſten Male als Maler auftreten ſah, 
keine neue Anſchauung erhalten. Er iſt derſelbe Cha- 
rakteriſtiker und Sathriker, wie wir ihn aus feinen 
Stichen kennen. 

Wielkie's humoriſtiſche und tief empfundene Scenen 
aus dem Volksleben finden ſchnell ihren Weg zum 
Herzen. Wilkie iſt nicht blos der Landsmann, er ift 
auch der Geiſtesverwandte Sterne s. Sein berühmtes 
lebensvoll⸗ heiteres „Blindekuhſpiel“, fein „Zahltag”, 
feine die traurigſten und mannichfaltigſten Lebensſchick⸗ 
ſale darſtellende „Auspfändung“, ſein „Empfehlungs⸗ 
brief“ ſind ebenſoviele anziehend heitere oder rührende 
Erzählungen in Farben. Bei vielen der neueren Bil⸗ 
der war der dafür gezahlte Preis im Katalog hinzu⸗ 
efügt. Ob dies darum geſchehen, weil dieſe Preiſe 
in der That den Forderer ſowohl als den Geber eh⸗ 


B. die Sammlung ren! — Die meiſten von Wilkie's größeren Bildern 


aber Manu Singh davon benachrichtigt werden konnte, 


hatte dieſer mächtige Vaſall an dem Erfolg ſeiner Pe⸗ [5 


tition verzweifelt und ſich auf die Seite der Rebellen 
geſchlagen. General Outram iſt an der Schulter ver: 
wundet. a 

Die Tödtung der beiden Delhi-Prinzen 
wird von der „Times“ „in verbürgter Weiſe“ erzählt 
wie folgt: Früh am Morgen (nach der Einnahme 
Delhi's) brach Lieut. Hodſon mit Lieut. Macdonell 
und 100 Mann auf nach dem berühmten Grabmale 
des Kaiſers Humajun. Er ſperrte alle Ein- und Aus⸗ 
gänge des Gebäudes und ſchickte dann einen der un- 
ehelichen Sproſſen des Königs (der ſein Leben nur 

dadurch rettete, daß er als Zeuge für die Regierung 

auftrat) und den einäugigen Moulvie Rujub Ali zu 
den Prinzen ab. Nach einem mehr als zweiſtündigen 
ängſtlichen Manöver kamen fie aus dem Verſteck her⸗ 
aus und wurden ſogleich in einem Wagen mit einer 
kleinen Bedeckung nach der Stadt geſandt. Hodſon 
trat dann mit dem Reſt ſeiner Leute in die Umfaſſungs⸗ 
Mauern des Mauſoleums und fand da nicht weniger 
als 5000 oder 6000 Kerle vom Abſchaum der Stadt 
und des Palaſtes zuſammengerottet und mit Waffen 
und Geſchoſſen aller Art verſehen. Das war in der 
That ein ſchwerer Moment, wo eine kühne Stirn, wo 
eine feſte Stimme mehr verfing als ſelbſt ein ſcharfes 
Schwert. Wunderbar, nicht ein Mann der kleinen 
tapferen Schaar wurde getroffen und als Hodſon ſeine 
Mahnung zur Uebergabe ſtreng wiederholte, begannen 
ſie die Waffen niederzulegen. 500 Säbel, zwei Mal 
ſo viel Gewehre, außer Pferden, Elephanten u. ſ. w., 
waren in anderthalb Stunden ohne Schwertſtreich ge: 
ſammelt. Hodſon und ſeine Mannſchaft machten ſich 
dann behutſam auf den Weg nach der Stadt. Eine 
kleine Strecke von der Stadtmauer fanden ſie, daß der 
Wagen ſtill hielt, mit einer Maſſe Pöbel herum, der 
ſich gegen die kleine hervorſprengende Truppe kehrte. 
Da war keine Zeit zum Zaudern oder Beſinnen. Hod⸗ 
ſon ſprengte im Nu mitten unter fie, erklärte in we— 
nigen aber energiſchen Worten, „daß dies die Männer 
ſeien (die Prinzen) die ſich nicht nur gegen die Regie⸗ 
rung empört, ſondern die Niedermetzelung und ſchmach—⸗ 
volle Ausſtellung unſchuldiger Weiber und Kinder an: 
befohlen und mit angeſehen, und daß die Regierung 
Verräther, in offenem Widerſtande ertappte Verräther 
ſo beſtrafe“ — und ſchoß die Prinzen nieder, wie er 
das Wort geſprochen hatte. Dies hatte im Augen: 
blick eine wunderbare Wirkung. Keine Hand erhob 
ſich wieder, kein Gewehr wurde mehr angelegt und die 
Muhamedaner der Truppe und einige Einflußreiche 
unter den Umſtehenden riefen mit einer Stimme: 
„Wohl und Recht gethan. Dieſe ſind es, die das 
Zeichen gaben, hilfloſe Weiber und Kinder zu ermor— 
den und durch Ausſtellung ihrer Perſonen jede Scham 
verletzten und jetzt hat ſie ein rechtliches Gericht ereilt. 
Gott iſt groß!“ Die übrigen Waffen wurden dann 
niedergelegt, langſam und ruhig ging die Menge aus— 
einander. 

In der Nachſchrift eines kaufmänniſchen Briefes 
aus Madras vom 24. Oct. leſen wir: „Dieſe Poſt 
bringt die Nachricht vom Tode des Königs von Delhi, 
der bei einem Fluchtverfuche von einer Schildwache er- 
ſchoſſen ward, ſo wie die Nachricht von der Gefangen⸗ 
nehmung Nena Sahib's und von einem bei Agra über, 
die Rebellen erfochtenen Siege.“ Die beiden erſten An⸗ 
gaben ſind wahrſcheinlich grundlos, da die Nachrichten 
aus Bombay nichts davon melden. 

Der „Calcutta Phönix“ zählt 63 an verſchiedenen 
Punkten des Landes befindlich geweſene Regierungs— 
Kaſſen auf, welche von den Rebellen geplündert wor⸗ 
den ſind, und ſchätzt den der oſtindiſchen Regierung 
dadurch verurſachten Verluſt auf 10 Crores Rupi's 
oder 70 Millionen Thaler. 5 b 

Der Ober = Befehlshaber des Heeres, Sir Collin 
Campbell, iſt eifrig beſchäftigt, die etwas lockere Dis⸗ 
ciplin unter den Truppen herzuſtellen. 


ne Een ——— — — 
Vermiſchtes. 


Bekann lich hatte die Wiener Creditanſtalt die im 
oncurswege zum Bau ihres Palaſtes eingelangten und ſpäter 
mit hohen Preiſen belohnten Baupläne ſämmtlich beſeitigt, und 
ein von dem Architecten Winter nachträglich eingereichtes Bau⸗ 
broject angenommen und der betreffenden Baubehörde zur Ber 
willigung vorgelegt. Wie das „Frdbl.“ vernimmt, iſt der Win⸗ 
ter'ſche Bauplan höhern Orts entſchieden verworfen worden, und 
hat ſich demzufolge der Verwattungsrath der Creditanſtalt ent⸗ 


beliefen ſich auf B, 6 und 700 Guineen! — In glei⸗ 
cher Schätzung ſteht der noch lebende Edwin Landſeer, 
der berühmte Thiermaler. — Die Engländer haben 
manches Talent verhungern laſſen, — tout comme chez 
nous; — da iſt's billig, daß fie es an Anderen wieder 
gutmachen. An ueberſchätzung laſſen fie es auch nicht 
fehlen. Die reiche Kaufmannswelt ſcheint ſich beſon⸗ 
ders viel auf Ary Scheffer zu Gute zu thun. Ob ihr 
wirklich die Nichts durchbohrenden Blicke feiner wäſſe⸗ 
üg und weichlich gemalten Scheingeſtalten ſympathiſch 
find? — Landfeer fon fürſtliche Reichthümer beſitzen. 
Seine Hunde in allen verſchiedenen Phaſen ihres Le⸗ 
bens, in allen Nuancen ihres Characters aufgefaßt, 
ſeine lebensvollen und verendenden Hirſche ſind allbe⸗ 
kannt. Was die Engländer ſchon ſelt längerer Zeit in 
Waſſerfarben geleiſtet und noch leiſten, iſt ebenfalls be- 
kannt. Es iſt dies ihr eigentliches Fach und ihre Liebha⸗ 
berei. Auch waren den Waſſerfarben allein verſchiedene 
große Säle eingeräumt worden. — In Bezug auf das 
Aquarell kann man in der That ſagen, daß die Engländer 
eine Kunſt beſitzen; in den anderen Fächern haben fie 
nur einzelne Künſtler aufzuweiſen. 
Vielleicht gelingt es ihnen nun, aus 

ten „Vor⸗Raffaeliſten eine Kunſt herauszubilden. 
Einzelne aus dieſer Schule hervorgegangene Bilder 
intereſſürten mich ungemein und laſſen erwarten. 
uf die in der Mancheſter⸗Ausſtellung ornamental ge⸗ 
mackvoll aufgeſtellten Statuen, nur von beimifchen 


den ſogenann⸗] Kirch 


ſchloſſen, den urſprünglich mit dem erſten Preiſe pr. 8000 fl. 


langen zu laſſen und den Bau ſelbſt dem k. k. Hofbaumeiſter 
Oetzelt zu übertragen. 

Ein Weimarer Localblatt meldet, daß der Erbprinz von 
Schwarzburg-Rudolſtadt in Göttingen im Duell verwundet 
worden ſei. 

„ueber die Heffefte in Compiegne ſchreibt eine Pariſer Cor⸗ 
reſpondenz des „Bund:“ „In Compiegne herrſcht eine Heiterkeit 
und, krotz der ſtrengen Gtifette, ein geiſtvolles Sichgehenlaſſen, 
eine geniale, künſtleriſche Ungebundenheit, welche an die ſchönſten 


kommen. Die Eingeladenen befleißigen ſich der größten Discretion, 


die ihnen ertheilte Weiſung. Doch kann man aus Künſtlerkreiſen 
und der diplomatiſchen Jugend auf den Geſandtſchaften, wenn man 
Gelegenheitdazu hat, die Hofchronik Stück für Stück und von Tag 
zu Tag erfahren. Unlängſt wurde in Compiegne ein Impromptu auf⸗ 
geführt. Nach dem Aufrollen des Vorhangs erſchien der Unter: 
richtsminiſter, Herr Rouland, den ſie bei Hof den Puritaner 
nennen, im ſehr lockern Anzug eines Schauſpieldirectors in Ver⸗ 
legenheit. Er lamentirt, daß er auf höchſten Befehl ein Schau- 
ſpiel improviſiren ſoll und ihm dazu Alles und Jedes mangle. 
Da erſcheint eine gutmüthige Fee, die ihm ihren Beiſtand zu⸗ 
ſagt. Auf ihre Winke kommen andere Feen, welche alle Attri⸗ 
bute der weiblichen Vollkommenheit: die Anmuth, die Güte, die 
Jugend u. ſ. w., darſtellen. Herr Rouland ſteckt auf den Rath 
der guten Fee alle anderen Feeen in einen ungeheuern Mörſer 


zu zermalmen. Nachdem dies geſchehen war, ſtieg als Product 
der innigſten Mengung jener Attribute die Kaiſerin aus dem 
Mörſer. Spiel, Coftüm, Dekorationen und Maſchinerie ſollen 
nichts zu wünſchen übrig gelaſſen haben. Die Diplomatie machte 
ſich den Spaß, die in den Pariſer Theatern übliche Claque durch 
Uebertreibungen zu parodiren.“ 5 N 
Der Erzbiſchof von Bordeaux, Kardinal Donnet, wäre 
am 26. v. M. in der Pfarre Jugazan, wohin er ging, um die 
Firmung zu ertheilen, beinahe ums Leben gekommen. Nach dem 
Gottesdienſte beſichtigte Se. Eminenz die neue, im Baue begriffene 
Pfarrwohnung und ſtürzte in einen Keller, deſſen Fallthüre aus 
Nachläſſigkeit offen ſtehen geblieben war. Glücklicherweiſe konnte 
er ſich während des Hinabſtürzens in den 7—8 Fuß tieſen Keller 
an eine dahin führende proviſoriſche Stiege anklammern und durch 
den Maire, jedoch nicht ohne ſtarke Verletzung des rechten Beins, 
herausgezogen werden. Der ehrwürdige Prälat wurde ſogleich 
nach Nauzan gebracht und die Wunde durch den dortigen Arzt 
verbunden. Am nächſten Tage ließ ſich der Kardinal dennoch 
nicht abhalten, nach Sl. Vincent zu fahren, wo er zur Firmung 
erwartet war. Mühſam ſtieg er in den Wagen. Der Groß: 
Vicar las die Meſſe und der Kardinal ertheilte, in einem Lehn⸗ 
ſtühle ſitzend, das Bein an einem Stuhl ausgeſtreckt, die Firmung. 
Herr Guell! y Rente, der Gemal der Infantin Joſepha, 
hat an die „Ind. beige“ ein Schreiben gerichtet, worin er ſich 
gegen eine irrige Auffaſſung ſeiner Duellangelegenheit mit 
Marſchall Narvaez vertheidigt. Hr. Guel conftatirt durch 
eine Reihe beigefuͤgeer Briefe und Documente folgende That— 
ſachen: Vor einem Jahre wurde er durch den Marſchall be⸗ 
leidigt; gleich damals zeigten feine Zeugen (denn er, als der 
Beleivigte, hatte die Wahl der Waffen) dem Marſchall an, daß 
er den Degen gewählt habe, daß es aber dem Marſchall frei 
ſtehe, falls er die Führung dieſer Waffe nicht verſtände, einen 
andern zu wählen. Die Waffe wurde angenommen und das 
Duell für den nächſten Tag geregelt. Während der Nacht gab 
jedoch Marſchall Narvaez dem Generalcapitän fein Wort, daß 
er ſich nicht ſchlagen werde; er (Don Guell y Rente), der ſein 
Wort nicht geben wollte, erhielt Hausarreſt. General Narvaez 
wurde zum Miniſterpräſidenten ernannt. Er, Don Guell, habe 
nun ein Jahr lang voll Ungeduld gewartet. Sobald er die 
Nachricht von Narvaez' Sturz erhielt, kehrte er unverzüglich zu⸗ 
rück, um das vertagte Duell, das, wie geſagt, auf den Degen 
abgemacht war, wieder aufzunehmen. Die von den Zeugen des 
Marſchalls nunmehr vorgebrachten Einwände find, nach Don 
Guell's Behauptung, nicht ſtichhaltig. Dem Beleidigten ſtehe ein 
für allemal das Recht der Wahl der Waffen zu. Es ſei eine 
Unwahrheit, daß er ſich zu Paris ein Jahr lang im Fechten mit 
dem Degen geübt habe; er ſei blos nach Paris gegangen, um 
jeine Kinder daſelbſt in eine Ne zu bringen; er 
habe nur drei Monate in Paris verweilt und während dieſer 
Zeit nicht einen einzigen Fechtſaal beſucht. „Wenn ein Mann,“ 
ſchließt Don Guell, „einen zweiten beleidigt, indem er unziemliche 
Worte an ihn richtet und die Spitze feines Stockes dem Belei⸗ 
digten gegen die Bruſt drückt, ſo kann man weder Rang, noch 
Alter, noch Mangel an Uebung verfügen, auch kann man ſich 
nicht hinter den Grund verſchanzen, daß der Gegner ſich zu dem 
Zweikampf vorbereitet habe, wenn es nicht ſeine Schuld iſt, daß 
das Duell vertagt wurde.“ > 
Der „Leviathan“ rührt ſich.) Am 28. v. M. wurde 
wie erwähnt, ein dritter Verſuch gemacht, das Rieſenſchiff „Levia⸗ 
than,“ früher „Great Eaſtern“ genannt, in's Themſewaſſer glei⸗ 
ten zu laſſen. Der Verſuch wird als ungeheuer glücklich geſchil⸗ 
dert; zwar ſitzt der Koloß noch immer auf dem Trockenen, aber 
er ist doch „in ſchöner und regelmäßiger Manter,“ wie die „Li: 
mes“ jagt, weitergerutſcht. Die Operationen werden von Herrn 
Brunel geleitet, und die Sache ging, der „Times“ zufolge, als 
ob man es, ſtatt mit einem über 12,000 Tonnen wiegendem Un⸗ 
gethüm, mit einem kleinen und leichten Cutter zu thun gehabt 
hatte. Die Maſchinen, die angewendet wurden, waren ganz die⸗ 
ſelben wie bei den beiden erſten Verſuchen, nur waren die Ketten 
verſtärkt worden, und um des Gegendrucks der hydrauliſchen Pum⸗ 
pen Herr zu werden, hatte man ſie an das coloſſale, mit Tauſen⸗ 
den von 25 beſchwerte Balkengerüſte angeſtemmt, daß an 
rin Nachgeben derſelben nicht mehr zu denken war. Wirklich ſpran⸗ 
een mehrere von den maſſiven Ketten, die aus armdicken Eiſen⸗ 
gingen beſtehen, es verſagten 2 Anker, die mit etwa 2000 Etr. 
Granit beſchwert waren und auch ein Kolben brach unter dem 
Drucke mitten entzwei, die Gerüſte aber hielten Stand und tha⸗ 


Bildhauern, laſſe ich mich nicht ein: Die Engländer 
haben keine Plaſtik. 
verneinen, iſt ein trauriges Geſchäft. — Auch von den 
ſonſt noch im Glaspalaſt aufgeſtellten Kunſtſachen, 
Kupferſtichen, Miniaturen, alten Waffen und Geräth- 
ſchaſten ſage ich blos, daß fie vorhanden waren. 


Kunſt und Literatur. 


In Wilna hielt am 11. November in zahlreicher Verſamm⸗ 
lung die Archäologiſche Commiſſion Shunt und bewill⸗ 
kommte ihren von einer halbjährigen Reiſe in das Ausland heim⸗ 
gekehrten Präſes Grafen Euſtach Tysztiewiez. Mit Uebergehung 
der jene Inſtitutien innerlich betreffenden Ausführungen entneh⸗ 
men wir dem Referat nur die une näher angehenden Daten. 
Einſtimmig wurden zu wirklichen Mitgliedern in Krakau erwählt: 
Der Rector der Jagellon. Univ. Dr. Joſef Majer, der verdiente 
Forſcher der Krakauer Alterthümer Ambroſius Grabowski, der 
Dichter Vincenz Pol, Prof. Joſef Kremer und Architelt Karl 
Kremer; zu Ehrenmitgliedern der Präſes der Kral. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften Herr Franz Weiyk und Fürſt Roman Sanguszko. 
Graf Tyezliewicz hatte unter anderen Geſchenken für die Geſell⸗ 
ſchaft von jeiner Reiſe Abdrücke des Siegels der Königin Jad⸗ 
wiga und Reliefs des berühmten Veit Stwoss mitgebracht, des⸗ 
gleichen buntfarbige Scheiben aus den Fenſtern alterthümlicher 

irchen in Krakau und Nürnberg, Kleidungeüberreſte, dem Grabe 
des katholiſchen Redefürſten Peter Skarga entnommen; das Manu⸗ 
ſcript des Poems von Vincenz Pol „Wit Stwosz,“ eine Gabe des 
Autors; einige ſeltene Lithographien und Anſichten Krakau's, als 


Geſchenk des wirklichen Mitgliedes Joſef Lepkowsfi. Außerdem T 


theilte er mit, daß in Kurzem aus Krakau noch ein treu ausge⸗ 
fin @yps-Wbgup der Blöſadl des ſtaviſhen Eav ure 


ekrönten Plan des Architecten Fröhlich zur Ausführung ge⸗ b 


ahre des großen Ludwig erinnern. Die Pariſer ſchmollen ein fd 
wenig, weil fie von dieſen Feſten nicht einmal etwas zu leſen ber] D 


die Blätter, zugegeben, daß fie etwas wiſſen, halten ſich fügſam an | | 


und ſtrengt ſich aufs Aeußerſte an, ſie mit einem Kolben zu Brei | b 


» 


Und etwas aufführen, um es zu 


ten ihre Schulcigkeit. Niemand wußte, daß die Arbeit von Neuem 


die Arbeiter, einige Beamte der Regierungswerfte von Deptford 
und Brunel und Harriſon; Erſterer der Ingenieur, der den Bau 
leitete, Letzterer der Capitän, der es commandiren ſoll. Es dau⸗ 
erte eine Stunde, bis die Maſſe ihre eigene Trägheit überwand 
und einen Zoll vorwärts glitt, dann aber blieb die Bewegung 
ſtätig, und in jeder Minute ungefähr zeigte ſich auf der Scala 
eine Differenz von ungefähr einem Zoll in 70 Secunden. Um 1 
Uhr am Sonnabend hatte das Schiff einen Weg von 97 10“ nach 
vorwärts zurückgelegt, dann gingen die Arbeiter zum Eſſen, und 
ann wurde wieder bis zum Emtritt der Dämmerung gearbeitet. 
as Reſultat des Tages waren 15, 2“. Aber ſoviel hatten die 
Ingenieure wahrgenommen, daß es gefährlich ſei, das Schiff 
ange auf ein und derſelben Stelle ausruhen zu laſſen. So wurde 
denn Tags darauf, trotz des Sonntags, die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen. Wieder brachen 2 Ketten, und Schraubſtöcke, jo viel 
nur zu haben waren, wurden zu Hülfe genommen, auch neue An⸗ 
fer wurden requiri't, aber auf die fleineren Details wollen wir 
gier nicht weiter eingehen. Es genüge zu wiſſen, daß die Bewe⸗ 
nung des Schiffes nach vorwärts während der beiden letzten Tage 
bach allergenaueſter Berechnung 23· 4“ betrug und daß die Ar⸗ 
heit am 30. v. M. Morgens fortgeſetzt wurde. 

. "(Schnelle Gerechtigfeitspflege.) Zu Melbourne 
in Auſtralien befand ſich am Montag, 7. Seplemb er, einige Mi- 
nuten vor 2 Uhr Nachmittags, eine Dame am Poſtamtsfenſter 
und fragte nach einem Briefe. Ein nebenſtehender Herr be— 
merkte, daß ein Taſchendieb ſeine Hand in die Taſche ihres um⸗ 
fangreichen Kleides verſenkte. Als Letzterer ſich von dem Herrn 
bemerkt ſah, ließ er die ſchon gefaßte Geldbörſe ſchnell zu Bo⸗ 
den fallen, welche jener Herr aufnahm, den Dieb jedoch ebenfalls 
arretiren ließ. Um 2 Uhr ſtand erwähnter Freibeuter ſchon vor 
dem Polizeigerichte, 10 Minuten ſpäter ward er ſchuldig befun⸗ 
den und in's Arreſtlocal n um 2½ Uhr war er im Zucht⸗ 
hauſe und um 3 Uhr achmittags zerklopfte er Steine, mit 
. er auf die Dauer von 12 Monaten be⸗ 
raut iſt. 


— — — ra ErTTOETE BESEEET 
Rocal: und Provinzial⸗ Nachrichten. 
i Lemberg, 3. Dez. Am 10. d. M. wird um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags die 30. öffentliche Verlooſung der galiziſchen Pfand⸗ 
briefe im Berathungsſaale des galtziſch⸗ftändiſchen Ereditvereins 
im gräflich Oſſolinskiſchen Inſtituts gebäude ſtattfinden. — Die 
zur Verlofung beſtimmte Summe betragt 100,700 fl. CM. 
[Stand der galiziſchen Sparkaſſe.] Im Laufe des 
Monats November wurden in die galiziſche Sparkaſſe 80,416 fl. 
25 kr. von 700 Parteien eingelegt und 82,117 fl. 32%, kr. an 
565 Parteien zurückgezahlt. Die Einlagen haben ſich demnach 
um 1,701 fl. 7%, kr. vermindert und betrugen am 30. November 
3,199,394 fl. 41 kr.; rechnet man hiezu 3,334 fl. 1½¼ fr, welche 
mehrere öffentliche Inſtitute in laufender Rechnung haben, und 
648 fl. 54%, kr. in kleineren Forderungen, fo beträgt die Ge⸗ 
ſammtſumme der Einlagen 3,200,043 fl. 35°, kr. Zur Deckung 
dieſer Einlagen beſitzt das Zuſtitut 3,429,829 fl. 30%, fr., und 


zwar im baren Gelde 29,617 fl. 15 kr., in öffentlichen Papieren 
125,565 fl. 50 kr., in Pfändern 283,770 fl., in Wechſeln 


147,650 fl., auf Landhypotheken 1,781,396 fl. 20 kr., auf ſtädti⸗ 
ſchen Hypotheken 757,965 fl. 55 kr. — Bei Vergleichung des 
Activſtandes mit dem Paſſioſtande zeigt ſich ein Mehr des erſte⸗ 
ren im Betrage von 229,785 fl. 54%, kr. ö 

— In der Sitzung der Lemberger Handelskammer 
vom 3. v. M. iſt der Antrag zum Beſchluſſe erhoben worden, das 
Finanzminiſterium zu bitten, es moge die Verfügung treffen, da 
der Lemberger Filialanſtalt der privilegirten öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalbank wenigſtens eine Summe von Einer Million Gul⸗ 
den, zum Behufe der Vorſchußleiſtungen auf öffentliche Werth: 
papiere, unter den in den Statuten und in dem Reglement der 
i feſtgeſetzten Bedingungen und Vorſichten, angewie⸗ 
e Werde? 


— —— 
Handels und Börſen Nachrichten. 

— Der Stand der öͤſterreichiſchen Nationalbank iſt nach dem 
letzten Monats⸗Ausweiſe folgender: Silbervorrath 97.807,08 fl., 
Banfnotenumlauf 386.450 503 fl., estomptixte Effecten 97.777,184 
fl., Vorſchüſſe auf Staatspapiere in Wien 75.336,800 fl. und bei 
den Filial⸗Leihanſtalten 11.481. fl., fundirte Staatsſchuld 
55.684.354 fl. Staatsgüterſchuld 180.500,00 fl., briefe in 
Umlaufe 4.50 1,500 fl. 

„Im vorigen Monate waren nach dem Ausweiſe vom 5. Nov, 
Silbervorrath 3 fl., Banknotenumlauf 396.606,328 fl., 
escomptirte Effecten 87.208,39 fl., Vorſchüſſe auf Staatspapiere 
in Wien 77.09 1,100 fl., und bei den Filial⸗Leihanſtalten 11.33 1,900 
fl., fundirte Staatsſchuld 53.97 1,006 fl., die Staatsgüterſchuld 151 
Millionen Gulden ; Pfandbriefe im Umlaufe 3.604,600 fl. Im 
vorigen Jahr war am 4. Dec. der Silbervorrath 85.154, 898 fl., 
der Banknotenumlauf 379.879,00 fl. 

Krakau, 4. Dezember. Die Getreidezufuhr aus dem Kö- 
nigreich Polen zur Grenze ſehr gering. ate auf ſpätere 
Lieferungen wollten die Getreidebeſitzer abſchließen, doch kamen 
ſolche ungeachtet der ſehr mäßigen ſo manchen Käufer anzulocken 
geeigneten Preiſe aus Mangel an Baargeld nicht zu Stande. Die 
Producenten wollten bedeutende Angelder und die Kaufleute haben 
fein Baares. So beſchränkte ſich der ganze Kauf auf kleine täg⸗ 
liche Lieferungen und bezahlte man ſie zu notirten Preiſen. 

Heute wurde hier, weil 15 Dinſtag als am Freitag der 
Markt ausfällt, etwas mehr für den Locobedarf gekauft, ohne 
daß ſich jedoch die Preiſe hoben. Roggen 
wohlfeiler ab, als auf dem vergangenen 


verl. 93 bez. 
egonnen werden ſollte; Niemand war auf dem Werftenhof als 5 


Ladislaus 


arkte. Weizen, Gerſte 


Neue und alte Zwanziger 109%, verl. 109 bez. 
Ruf. Imp. 8.40—8.32. Napoleond'or's 8.30 — 8.22. Vollw. hol. 
Dukaten 4.54 4.48. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.57 4.52. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 9998. Galiz. Pfandbrieſe. 
nebst lauf, Coupons 81½ 80% Grundentl.⸗Oblig. 78%/,— 78. 
National-Anleihe 8382 obne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſu. 

London. 3. Decemb. Die Königin fagte in der 
Thronrede, der ungewöhnliche Mißcredit und die Ban⸗ 
kerotte verlangten eine außerordentliche Seſſion und eine 
Indemnitätsbill bezüglich der Bankacteſuspenſion. Sie 
bedauerte die Noth der Arbeiter, hoffte Milderung ihres 
Loſes in Folge der guten Ernte, beklagte die Leiden 
der Briten in Indien, bewunderte deren dortige Hel⸗ 
denthaten und hoffte die Verſtärkungen würden die Me: 
bellion bald unterdrücken. Befriedigung gewähre, daß Volk 
u. Fürſten größtentheils loyal blieben. Die bezüglichen Pa⸗ 
piere würden dem Parlamente vorgelegt werden, um die in⸗ 
diſchen Angelegenheiten in reife Erwägung nehmen zu 
können. Der europäiſche Friede erſcheine geſichert. Die per— 
ſiſchen Friedensſtipulationen wurden getreu erfüllt. Ge: 
ſetze zur Verbeſſerung der Parlamentsvertretung, des 
Eigenthums und einiger Criminalgeſetze werden bean: 
tragt werden. Schließlich bittet die Königin, Gott 
möge die Berathungen zum Segen des Volkes leiten. 

London, 3. December, Mitternacht. Adreßde⸗ 
batte. Beide Häuſer voll. Lord Ruſſell kündigt die 
Judenbill an. Disraeli beſchuldigt die Regierung Ur⸗ 
ſache der indiſchen und financiellen Kriſis zu ſein und 
verweigert eine Indemnitätsbill, bevor die Regierung 
ihre Pläne mitgetheilt habe. Lord Palmerſton verwei⸗ 
gert dies und erwähnt bei dieſer Gelegenheit der Freund— 
ſchaft Englands mit ganz Europa, Frankreichs Zuvor⸗ 
kommenheit hervorhebend. Im Oberhauſe widerlegt 
Lord Granville die Angriffe Derby's, Ellenborough's, 
Everſtones und Grey's wegen der Finanzen und In⸗ 
diens. 

Udine, 3. December. Die Arbeiten für die Ei- 
ſenbahn beim Thore Grazzano haben ſeit mehreren 
Tagen begonnen. a 25 

Genua, 2. December. Die von der hieſigen Han⸗ 
delskammer gemeinſchaftlich mit der Zollverwaltung vor⸗ 
geſchlagene Erweiterung des Freihafens und der Do— 
gana iſt durch ein königl. Decret angeordnet worden. 
Die internationale Commiſſion für die italieniſche Cen⸗ 
tralbahn hat am 28. v. M. ihre Sitzungen in Mo⸗ 
dena wieder eröffnet. 

Nom, 1. December. Das „Giornale di Roma“ 
widerſpricht der von einigen deutſchen Blättern gebrach⸗ 
ten Meldung, daß der Ueberſchuß der Einkünfte öſter⸗ 
reichiſcher Klöſter dem heiligen Stuhle zu Gute komme 
und das derſelbe dießfalls einen Anſpruch zu erheben, 
befunden habe. Der Herrſcher der Birmanen hat den 
Bau einer katholiſchen Kirche auf eigene Koſten unter— 
nommen und die Barmherzigen Schweſtern zur Lei⸗ 
tung des Hoſpitals berufen. 

Neapel, . November. Der Cardinal⸗Erzbiſchof 
Sforza iſt vom Papſte beruſen, nach Rom gereiſt. Der 
Pariſer Banquier Mires iſt hier eingetroffen. 

Conſtantinopel, 28. Nov. Rifaat Paſcha, 
Praͤſident des Kriegsrathes iſt, zum Generalgouverneur 
von Epirus und Theſſalien, Zorif Muſtapha Paſcha 
früher Obercommandant der Armee von Anatolien, zum 
Präſidenten des Kriegsrathes ernannt worden. Der 
franzöſiſche Geſandte am perſiſchen Hofe Pichon, hat 
am 16. Nov. feine Reife, von Erzerum nach Tabris 
fortgeſetzt. Der Sultan hat dem Könige von Schwe- 
den fein Portrait geſchickt. Der Geſandte der ver- 
einigten Staaten, Spencer, bereitet ſich zur Abreiſe nach 
Italien. Hr. Buchanan kommt an ſeine Stelle. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 


9 ip d ngefommenen und Abgereiſten 
2 — — Dezember 1857. 


Angekommen ſind im Poller's Hotel: Die Herren Guts beſi * 

8 Dobrzahsfi aus Lemberg und Julian Feliliski ni 

Warſchau. Hr. Val. Jaworski, k. k. Bezirksvorſteher aus Oswięcim. 
Im Hotel de Dresde Herr Oswald Artwinski, Gutsbefiger 


ging ſogar etwas aus Tarnow. 


Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbefiger: Silveſter Brze⸗ 


und Hafer bezahlt zu dru letzten Preiſen, doch ging der Verkauf sciarskt und Michael Grabowski aus Lemberg. Eduard Dzwon⸗ 


leichter. Roggen bezahlt zu 3%,, 3 — 4, der ſchönere kaum 
45 1% f. cm. nee ar im Allgemeinen der Handels. 
Verkehr flau und an Verſendungen nach weiteren Gegenden iſt 
gar nicht zu denken. 155 4 
Krakauer Curs am 4. December. Sitberrubel in polnisch 
Ert. 108 — verl. 107 bez. Oeſterr. Bank⸗Roten für ft. er 
Plf. 435 verl. 433 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 94. 


ſandt werden ſoll, der, vor mehreren Jahren in dem Fluſſe 
Zbrucz aufgefunden, heute im  Krafauct en „aufbewahrt 
wird. Unter den übrigen zahlreichen Geſchenken sn ie Wilnaer 
Archäol. Commiſſion von andersher wird auch ein Speculum Saxo- 
nieum von Szezerbicz — 1610 in Poſen En — erwähnt. 

Einer Mittheilung des B. P. H. um. eabſichtigt der 
afrikaniſche Touriſt Magyar Laslo den Boden ſeines Vater⸗ 
landes Ungarn, den er vor einer geraumen on von Jahren 
verlaſſen, wieder zu betreten. Doch will ch er Reiſende nicht 
bleibend in Ungarn niederlaſſen, ſondern neuere Forſchungen nach 
den unentdeckten Gebieten Afrika's unternehmen. Die bisherigen 
Reſultate feiner Neife wird Magyar in einem aus drei Bänden 
beſtehenden ungariſchen Werke der Oeffentlichteit übergeben. Das 

ianufeript des erſten Bandes iſt bereits der ungariſchen Alade⸗ 
mie zugegangen, die beiden anderen Bände werden wahrſcheinlich 
von Magyar perſönlich überbracht werden. 

Ven Breslau kommt die Trauerkunde, daß der edle Dich⸗ 
ter, Joſenh Freiherr v. Eichendorff (königl. preußischer 
geheimer Regierungsrath a. D. und Ritter des baieriſchen Ma⸗ 
rimilians⸗Ordens) am 26, November Abends in Neiße im 70. 
Lebensjahre verſchieden iſt. Freiherr von Eichendorff hat vor elwa 
zwei Jahren mit der Familie feines Schwiegerſohns, des Haupt 
manns Beſſerer v. Dalfingen, in Neiße ſeinen Aufenthalt Beide: 
men und dort in ſtiller Zurückggegenheit gelebt. Der Geſchie⸗ 
dene erfreute 
daß er bis in die letzten Tage feines, Lebens unermuͤdet n 
ſtelleriſch thätig wer die Zeit ſeines Aufenthaltes in Neiße 
fällt die Vollendung ſeiner „Geſchichte der poetiſchen Literatur 
Deutſchlands“ und die Abfaſſung einiger kleineren Schriften. Der 
Tod rief ihn ab von der Bearbeitung des Lebens der h. Hedwig, 
ein Werk, welches er auf Veranlaſſung des hochw. Herk ürſtbi⸗ 
ſchoſs von Breslau, auf deſſen Schloß Johannisberg er einen 
heil des letzten Sommers gelebt, unternommen und dem er alle 


— 


ſeine Muße widmete, bis eine heftige Eungenentgfi den ſeiner]Moniteur bringen wird, heißt „Le 


Thätigkeit ein Ende ſetzte. Ganz Deutſchland wi Verſlor⸗ 


kowski aus Gromnik. 


ſich einer ſeltenen Geſundheit und Generale 9 


Heinrich Prendowski aus Rzeszow. 


Im Hotel de Sare die Herren Gutsbeſitzer: Ignatz Rzewuski, 


Johann Czegolski und Ladislans Michalewski aus Polen. Leon 
Gaſiorowski aus Mstöw. ; 


Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger: Graf Eduard Stad- 
nicki nach Nawojowa. Joſeph Derpch nach Polen. Baron Hein⸗ 
rich Konopka nach Tarnow. 5 


benen betrauern, beſonders aber Schleſien, wo er das Licht der 
Welt erblickt hat und welches nun auch ſein Dichtergrab bergen wird. 

Bekanntlich iſt der Herr Herzog Marx in Baiern, könig! 
Hoheit, ein lebhafter Freund - Zitherſpieles und ſelbſt Com⸗ 
poniſt für dies Instrument; der Virtuoſe Alexander b. eher 
bat, wie aus Landshut gemeldet wird, ſein Werk: „Mufikaliihe 
Blumenkränze“ dem Herzoge gewidmet und dafür als dankende 
Anerkennung eine goldene Medaille mit dem wohlgetroffenen 
Bildniſſe Sr. fal- Hoheit erhalten. f 

[pfeffel, Denkmal.] Auch der alte geiſtvolle Fabel⸗ 
dichter Neun erhalt eine Statue, und zwar der im Herzen 
deulſche Mann in feiner jetzt franzöſiſchen Geburtsitadt Colmar. 
Der bekannte Straßburger Bildhauer Andreas Friedrich bat das 
Steinbild verjertigt und der genannten Stadt zur Aufſtellung 
zum Geſchenk gemacht. . 

“Die neueſten Nachrichten über das Befinden des Profeſ⸗ 
ſors Rauch lauten leider nicht hoffnungsvoller, als die zuletzt 
von uns mitgetheilten. Das Bewußtſein des Kranken, welches eine 
Zeit lang verſchwunden war, iſt zwar wieder zurückgekehrt, jedoch 
in die Kräfte des Patienten im fortwährenden Abnehmen be⸗ 
griffen. 

Die beiden jetzt in Berlin anweſenden Brüder Schla⸗ 
gintweit find mit 1 Ordnen des ee zur Herausggg 
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1 von Neujahr —— —— 
liche Mochenfeheift, „Die Canmole“ betitelt Nenaliſt Dr. Woll. 
Beier Hentai Schriftſteller und 2 gientalit, Ir Wal 
heim iſt. Dumas Vater den d 
8 er 
Der neue Roman von Aera er fe Sauvaigne“. 
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] z wird am 15. December 1857 Vormittags 10 Uhr in] großem Werthe. Dieſe Sammlung beſter Gelegenheits⸗ Taſchen bücher in eleganten Einbänden. 
Amtliche Erlãſſe. der Bezirksamtskanzlei die mündliche Licitation 4 gedichte, poetiſcher Scherze und Räthſel wurde mit ſol⸗ Notizbücher, elegant gebunden, im Preiſe von 20 kr. 
ten werden. 71 chem Beifall aufgenommen, daß jetzt die ſechſte verbeſ— bis 1 fl. 12 kr. 


Gebetbücher in deutſcher, polniſcher und franzöſiſcher 
Sprache in billigen und prachtvollen Einbänden vo 
15 kr. bis 15 fl. 

Bilder, eolorirte, in verſchiedener Größe und zu 
äußerſt billigen Preiſen. 5 

Nahmen, glatte und Rococco, braun und Gold in 
verſchiedener Größe. 


N. 14561. Concursausſchreibung. (1388. 2 3) Sum Fiscalpreis wird der frühere Pachtſchiling zähre erte Auflage davon erſcheinen mußte. 
61 Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte E fl. e ee — 
Hogôw erledigten Amtsdieners⸗Gehil lle mit der Löh⸗ ie näheren Bedingniſſe werden bei der Licitation 0 4 

logo w erledigten Amtsdien ehilfenſtelle mi h- h \ fi Die Handlungswiſſenſchaft 


nung jährlicher 216 fl. CM., wird hiermit der . bekannt gemacht. 2 
auf 4 Wochen von der dritten Einſchaltung in das Amts⸗ Vom k. k. Bezirks-Amte. zur Kenntniß: 1) der merkantiliſchen Kunſtausdrücke, 2) 


blatt der Krakauer Zeitung angerechnet, ausgeſchrieben. Krzeszowice, am 29. November 1857. der Handelsgeographie, 3) der Handelsgeſchichte, 4) des 
Um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde kaiſ. kaufmänniſchen Rechnens, 5) der Wechſelkunde, 


— en 


Verordnung vom 9. December 1853 (3. 244 Stück N. 14515 u h 1391.23) 6) der Münz- Maß-, Gewichtskunde, 7) der Cor, Goldleiſten zu Rahmen, braun und Gold im 
LXXXIX. des R. G. B.) auschließlich für Militär⸗ 518. E diet. N 5 reſpondenz, 8) der Buchhaltung, Actienkunde, Preiſe von 9 kr. bis 2 fl. pr. Wiener Elle. 
perfonen vorbehalten ift, können ſich auch bereits bei k. Vom Krakauer k. k. Landes⸗Gerichte wird dem Hrn. 9) über Eiſenbahnen und Dampffahrten und Oel⸗Gemälde in prachtvollen Rahmen, auch ohne 


Rahmen zu ſehr billigen Preiſen. 

Große Auswahl prachtvoll gebundener 
Werke verſchiedenen Inhaltes, zu Weihnachts- un 
Neufjahrs-Geſchenken geeignet. 

Jugendſchriften, Bilderbücher in ſehr großet 
Auswahl in deutſcher, polniſcher und franzöſiſchel 
Sprache, in eleganten Einbänden und fe 
billigen Preiſen. 


k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Diener oder Franz Starzycki, dermat in Piotrkowice Opatowickie, 
Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem letzten as, Sauvernement adom; im Königreiche Polen mittelſt 
ſtellungsdecrete und einem von ihrem dermaligen bare e Edietes bekannt gemacht, es habe wider 


Kunſt, eine ſchöne Handſchrift zu erlernen. 

Von Fr. Bohn. te verb. Auflage. Preis 2 fl. 8 kr. 
Ein ausgezeichnetes Buch für alle Diejenigen, welche 

ſich in acht Tagen die wichtigſten Handlungskenntniſſe 

verſchaffen wollen. Ueber 6000 Exemplare wurden be⸗ 

reits davon abgeſetzt. 


worſteher bezüglich der Befähigung, Versendung und denſelben Frau Emilie 1. Ehe Warraty, 2. Ehe Fox 
Moralität ausgefüllten Qualificationstabelle belegten Com: ſub präf. 3 U. October 1857 3. 14513 wegen Annuli⸗ 
petenzgeſuche, innerhalb der Concursfriſt mittelſt ihrer rung und Löſchung mehrerer Ceſſion⸗Urkunden, rückſicht⸗ 
vorgeſetzten Behörde, bei dem k. k. Bezirksamte in Glo- lich der auf der Realität Nr. 14. Gem. I. poſ. 9 on. — 
Als ſehr brauchbar iſt zu empfehlen die vierzehnte 


gow einzubringen. 9 zu Krakau haftenden Summe von 6392 flp. eine Klage f 1 
A Von der k. k. 9 „ 47 angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber verbeſſerte, 6000 Exemplare ſtarke Auflage von: Muſikalien * ph Ausinoht, neueſter 1 
__ Rzeszöw, am 7. November 1857. . zur bebe hing der ſchriftlichen Einrede die Friſt von W. G. Campe, gemeinnütziger * für Klavier, Violin, Violoncelle un 
N. 14348. 5 , 1352. 2-3) 90 Tagen beſtimmt worden iſt. a = 0 en g I 
Ediet. 8 Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, B T 1e 1 S 1 2 1 1 er „ I. 


für alle Fälle des menschlichen Lebens mit Angabe der Titu- 
laturen und den bewährtesten Regeln Briefe zu schreiben, 


Vierzehnte Auflage. Preis 48 kr. CM. 
Dieſer ausgezeichnete Briefſteller enthält 180 
vorzügliche Briefmuſter zu Nachahmung und Bildung, 
wie auch 100 Formulare zur zweckmäſſigen Abfaſſung: 


Vom Krakauer k. k. Landes- Gerichte wird mittelſt o hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertrettung 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider und auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Frau Jetti Halberstamm der Hr. Albert Mendelsburg und Gerichts⸗Advokaten Dr. Machalski mit Subſtitui⸗ 
durch den Advokaten Dr. Zucker unterm. präf: 20. Au⸗ rung des Landes⸗ und Gerichts-Advokaten Dr. Witski 
guſt 2 15 PR a Bee PR ala als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
von 22 r. . ſ. N. G. eine Klage ra e na ür izi i ri rd⸗ 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Zahlungs⸗ r eee She Ad 1) von Eingaben, Geſuchen und Klageſchriften = or 
auflage dtto. 24. Auguſt 1857 3. 10,925 erfloſſen iſt. Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin— hörden, 2) Kauf, Mieth⸗, Pacht, Bau- und Lehrken⸗ 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Frau Jetti| nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder trakten, 3) Erbverträgen, Teſtamenten, Schuldverſchrei⸗ 
Halberstamm unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Ge⸗ die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter bungen, 4) Quittungen, Vollmachten, 5) Ausweiſun⸗ 
richt zu ihrer Vertrettung und auf ihre Gefahr und Koften mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ gen, Wechſeln, 6) Atteſten, Anzeigen und Rechnungen 
den hieſigen Landes-Advokaten Dr. Balko mit Subſtitui⸗ len und dieſem k k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt über gelieferte Waaren. — Ueber 12,000 Exemplare 
rung des Landes-Advokaten Dr. Hoborski zu ihrem Cu- die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ wurden bereits davon abgeſett. 
rator beſtellt, in dieſem die obigen Zahlungsauflage zu mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ . 
ſtellen laſſen. ſäumung entſtehenden Folgen felbft beizumeſſen haben 


ausländifhen Literatur. Sie unterhält ſtets ein 
reichhaltiges Lager gediegener älterer und neuen 
Werke und liefert alle wo immer angekündigten 
Werke in deutſcher, polniſcher, franzöſiſcher auch engli— 
ſcher Literatur zu den feſten Ladenpreiſen. Auch wird 
Pränumeration auf alle Zeitſchriften, Mu⸗ 
ſterzeitungen und Lieferungs⸗ Werke angenommen 
und in Loco ns Haus gratis beſorgt. (1369.13) 


2 8 


Wiener Börse-Bericht 
vom 4. December 1857. Geld. Waste. 
Nat.⸗Anlehen zu 5 ꝶ rn . 89½ 839 
Anlehen v. 8.1851 Serie B. zu 5% 3 0 
Lomb. venet. Anlehen zu 5/%nꝝnu 2. ne. 95—95 ½ 


In vierter verbeſſerter Auflage iſt erſchienen: 


Der induſtriöſe Geſchäftsmann, 


Wovon Frau Jetti Halberstamm mittels dieſes] wird. i t Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% „ 80½—81 
e wer 40% dd LEN 2 Se 
inen, oder ar 3 N f A ä e 0 * an e ar U E ; detto > 3% 50—501 
e . ing, aan ate| N Mh 
een m . N 2 fümerien, Eſſenzen und vorzüglicher eifen, — Saft⸗, a o e en 6—16 75 
Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ Privat ⸗Inſerat. Erd⸗ und Lackfarben, Firniſſe, Extracte, Chocoladen, an 45 Rückz. 9% er az 
dea dee e nn entf — Hefen, Moſtriche, Stiefelwichſen, Tinten; |peiber „ 
fen, indem fie fi die aus deren Verabſäumung entſte⸗ Am 14. December 1. J. um 10 uhr ferner: Räucherkerzen, Punſchextracte, Magenliqueure, Mailänder deſto „ % „7 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben würde. 75 5 . 3 x A ts ba d d 8 Univerſalpflaſter und Hufeland'ſches Zahnpulver und dre i⸗ Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. 7 3) 6 88 88 
Krakau, den 9. November 1857 Vormittags werden im Amtsgebäude de 2 detto v. Galizien, Ung. ze. „ 5 . 7878 
b t x Magiſtrats Bücher verſchiedenen Inhalts Ne K men 4 —— f. 20 br. EM detto ber übrigen Kip. . %, e eee 
N. 8755. Lizitations— din 1385. 1-3) | gegen gleich baare Bezahlung an die Meiſtbiethenden im on C. F. Simon. et 2 h „ ane Obligaltonen. DR eee eee 
Lizitations Ankündigung.“ „ Depoſiten⸗Locale veräußert werden. „Für Materialiften , Techniker und jeden andern Ges Pa v. J. 1 se re Ale 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Bochnia— > — ſcchäftsmann iſt dies Buch fehr nützlich. — Durch An⸗ ar e e je 7 8 
ne N gem Der Ferse Na, a 2 Ver- In der Ern ſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg fertigung dieſer Fabrikate kann man ſich ein ſtarkes Ver⸗] Como-Hientſcheine. F. Od. e enen 
5 k 9,» 2 a * 5 Ni ee 0 Arien |. teſchienen und bei F. Baumgardten in Kra⸗ mögen erwerben. 5 f — — 
3 1358 abawa un n auf da erw.⸗ kau zu haben. 8 0 f Saliz, Pianpbrieie 15 u 4%. 22 38081 
ahr 1858 und zugleich auf die Verw. Jahre 1859 und ö Ximiffen. beffer fortzufommen | Zu Kartenbeluſtigungen und Kartenſpielen dienen nach⸗(TNordbahn⸗Prior. Oblig. „ 5% 5888 ½ 
1800 dee B. Bicitntion; Antes den Bebingungen der ge⸗ ug ln 3 allen Ledensverhältniſſen beſſer fortzu Anwei { 1 fl. 4 kr. CM. Tloggniter detto „84%. 79—80 
a Laktat — — — — Ain den Anſtand beſſer zu beobachten, liefert die beſten e Be a a ne - „Donau- Dampſſchiff.Obl. 5 5% n 
be: - 5 2 N 2 nweifungen: _: . (Zur ellſchaf 0 N t loyd b Aue: 25 Ar 
Landes + Direction in Krakau vom 22. Juli 1857 3. 8 Fr. Heyer, Neues Carlo Bosco, das Zanberkabinet, oder das Ganze 90% pci. Obtg. RAS Eilenbahu⸗ Be. 87—88 
18899 hier am 10. December 1857 und zwar! Vor⸗ Com limentirbuch dar felſchaft zu 275 Francs ver Stick. . 109-110 
mittags auf die einzelnen Stationen, Nachmittags aber i p 2 ; 9 Actien der Nationalbank... 984 985 


Taſchenſpieler knut. 


Enthaltend (110) Wunder erregende Kunſtſtücke durch! _, N. Beſt. Escompte⸗Geſ . 
die natürliche Zauberkunſt mit Karten, Würfen,| „ „Bucdweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſ 


lückwünſche bei Neujahrs- u. Geburts: 
12 Anreden beim Tanze, 
— 30 Gedichte 


in concreto, oder für Mehrere derſelben in den gewöhn⸗ enthaltend: 64 G 
lichen Amtsſtunden werde abgehalten werden. tage, — 15 Liebesbriefe, — 
Schriftliche Offerte ſind bis zum Tage der Licitation.— 10 Einladungen auf Karten, 


enbahn 234 —235 


bei dem Vorſtande dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction, bei Hochzeits⸗, Geburtstags- und anderen Feierlichkeiten, Ringen, Kugeln, Geldſtücken, — 19 Kartenkunſt⸗ Nordbahn e 
am Tage der Lieitation ſelbſt, der Licitations⸗Commiſſion] — 14 Schemata zu Aufſätzen in öffentlichen Blättern, ſtücke und 68 arithmetiſche Beluſtigun gen c. Zur Saane i 45 hc 300 r 277%, —278 
7. 7 1 8 0 1 2 „ 


— 35 Stammbuchsverſe, — eine Blumenſpra⸗ 
ch e und 20 belehrende Abſchnitte über Anſtand und 
⸗Feinſitte. 16. Auflage. — Preis 40 kr. CM. 
Von allen bis jetzt erſchienenen Complimentirbü⸗ 


geſellſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne Gehülfen aus⸗ 
zuführen. Von Profeſſor Kerndörfer. 

Sechste Auflage broch. Preis 1 fl. 4 kr. CM. 
In mehr als 6000 Exemplaren iſt dieſes Buch verbreitet. 


mit 30 pCt. Einzahlung. 
„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 97¼ 98 
„ „ Theißbahnn „„ 
„ „Lomb. venet. Eiſenb .. 2. 
ar ea 518—520 
NE 


bis zum Abſchluſſe der mündlichen Licitation in concreto 
zu überreichen. 

Sollte bei dieſer concretallen Verſteigerung kein An⸗ 
bot erfolgen, ſo werden die Offerte bis 6 Uhr Nachmit. ET 


angenommen werden. chern iſt dies, von Fr. Meyer herausgegebene, das beſte, — ; detto 13. Emiſſion 00 
1 2 der k. k. — nenn vollftändigfte und empfehlenswertheſte. (Eine wichtige Schrift für geſchwächte Männer:) 1 £ ar ee 95 — 
ochnia, am 25. November 1857. r i Die Re eneration me ae Kettende.-Gefelih. . » * . 539-60 
— — = = f x 5 1 > „ „Wiener Dampfin.-Gefelfh.. . . . — 
3. 14307. Edict. (1375, 23) As ein e en u 100 nene des 1 Nervenſyſtems. „ „ Bu zur e e . 13 20 
Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Hrn. I Zneimitt el Von Dr. Richard. 2 Auflage. Preis 15 Sgr., oder | zur Sherhayp 2 2 3 — PT 
Joſeph Sobieniowski, deffen etwaigen Erben und Rechts: ausarzu 54 kr. CM. F., Windiſchgräg 20 25 —25½ 
nehmern mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, gegen 145 Krankheiten der Menschen, n Fa ee Gf. 1 70 ‚ FWFW’’ . q , 
es habe wider dieſelben Fr. Karoline de Biberstein Sta- als: Magenſchwäche, — Magenkrämpfe. — Diarrhöe, Ein nützliches Buch für's weibliche Geſchlecht: " SEEN 10 n e A RE tn, 
rowiejska ſub präf. 28. October 1857 3. 14307 wer Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — Gicht — hen] Die Heimlichkeiten und Krankheiten % 
gen Löſchung der zu Gunſten des Geklagten im Laſtene matiswus, — Verſchleimung des Magens und der Frauenzimmer, „ Palſfo een e e ee 39/894, 
ſtande des dem Joſeph „Bieberstein Starowiejski ges] Umterleibe®, — Harnverhaltung, — Vrrſtopfung, „„ein belehrendes Buch für Mütter und mannbare Mädchen. RS e e re 
hotigen geweſenen Antheiles der Güter Jurezyce dom. Kolik, — veneriſche Krankheiten, wie auch aller N 5 0 9 1 1 9 0 e 
N 5 24 all G d⸗ Von Dr. Albrecht. Fünfte Auflage. Preis 15 Sgr. Amſterdam (2 Mon.). a 90 
72 pag. 446 num. 26 on. haftenden Forderung pr. Hautkrankheiten; ferner 24 allgemeine eſund⸗ oder 54 kr. CM Augsburg (Uso.). 1085 
2200 fl. pol. eine Klage angebracht und um richterliche heitsregeln, Kunſt, ein langes Leben zu erhalten und n Bukaret l T. Sid 262% 
Sin Sen. worüber zur mündlichen Verhandlung die E Auſtag⸗ e ie war Dr. Albrecht, (Arzt in Hamburg). ee e e Sr 1675 
agfahrt auf d 5. De 11 5 . 48 kr. . ’ A 0 3 . . ee FE 7 
.. T Gefhleit, un mus i. 022°: af 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, Haufe, in keiner 05 fehlen; denn mit einem einfa⸗Sechste verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. o. 54 kr. ögondon (3 Bun Il. „„ 
fo hat das k. k. Landesgericht zu deren Vertretung und auf chen, guten Heute en we 1 3 Fäl⸗] Ueber 12,000 Exemplare wurden bereits abgeſezt. ] Maland (2 Men ) 106% 
bee Gehe und Eger den Hifigen  Sanbess und Geige, en der anten eg can, dran andren, San] Ebenfalls bei J. Milikowski in Lemberg, Tar⸗ Rail, ung Bienen. uche Be 
Advok. Hrn. Dr. Alth mit Unterſtellung des Landes-Ad⸗ iſt die Anweiſung, mit 3 0 ranntwein un al z now und Stanislawow, wie auch in allen übrigen galigi- Dneleoniern 125 go n 1 910 di 
vok. Hen. Dr. Mraczek als Curator beſtelt, mit weſchem e neee ſchen Buchhandlungen vorräthig. (1383. 1-3) | Engl. Sovereign 10 43—10 44 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge— \ e * — Neuf. CTC 8 42—8 43 


er . ae 8 In der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung des 
* U 1 * 
Geburtstags“, Hochzeits und Jubel⸗ F. Daumgardten in Krakau 


ſchriebenen Gerichts ordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er: 


un — 7 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


i i a g. von Krak 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter edichte Polterabendſcherze ind in reichhaltiger Auswahl zu haben: Abgan 1 15 Krakau: 5 
* ee l 8 ‚ ’ find m altiger Au 3 : Oembica ( um 5 Minuten Nachmittag. 
een e 3 Fee Stammbuchs ver ſe iel Geſellſchafts⸗ Kalender für 1858, über 60 Gattungen mit und 1 8 r’ — 4 ut 10 n ri 

f i f Räthſe ohne Illuſtrationen, darunter mehrere mit ſchönen nach len m 3 U ; 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßzigen Rechtsmittel a * eämienbi / : h ’ * dr 25 Minuten Nachmittag. 

; { i i 4 RT 0 ildern in den Preiſen von 6 kr. bis 2 fl. nach B ; 

zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Ver⸗ Sechste! ne c 1 e ii ee Preifi fl.] nach Warſhan um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 


NB. Ein ſchönes Ge 


abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt deizumeſſen ha⸗ 


ben werden. * Beoba ngen. v um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
Krakau, am 9. November 1857. —— chtung dee on Dembica \ um 2 uhr en Rahınitäg. 
. ̃ —öPänuʒ—. art i 
ratur Speeiſiſche 2 um 11 uhr 25 Minuten Vormittag. 
N. 5641. Kundmachung. (1386, 2-3) ik 0 gauche Aten e fe Auftant - Erſcheinungen en don 1 Gum 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
Zur Verpachtung der Brückenmauth auf der ſoge⸗ 40 Naum. deb] Meaumut e 1 Be EN Laer in der Luft e e von Parſchau ' um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 
nannten Breslauer Straße bei Krzeszowice = Jahr r ſch e e 5 i u BEN W 2 r e f 
{ au en 8 hof. = — 5 ala um nuten rmittag. 
der Straßenconcurrenz auf die er von | * nach u N um 2 ul nach Mitternacht. 9 


vom Tage der Beſtättigung des Licitations-Actes gerechnet, 


In der Buchdruckerei des „CAS“. ton Ozepliüski, Buchdruckerei ⸗ Geſchäftsleiter. 


An 


